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Rettungsdienstbereichsplan 
für den 

Rettungsdienstbereich Wartburgkreis 
 
 

- Territorium des Landkreises Wartburgkreis einschließlich der 
kreisfreien Stadt Eisenach - 

 
 
 
 

Der Rettungsdienstbereichsplan wird auf der Grundlage des § 12 Abs. 1 des Thüringer 
Rettungsdienstgesetzes (ThürRettG) vom 16.07.2008 (GVBl. Nr. 8 S. 233), zuletzt 

geändert mit dem Thüringer Gesetz zur Änderung von Vorschriften im Bereich des 
Rettungswesens und des Brand- und Katastrophenschutzes vom 10.06.2014 

(GVBl. Nr. 5 vom 23.06.2014 S. 159), i. V. m. dem Landesrettungsdienstplan (LRDP) für 
den Freistaat Thüringen vom 29.04.2009 (ThürStAnz Nr. 20/2009 S. 827), zuletzt 

geändert mit der Bekanntmachung des Thüringer Innenministeriums vom 14.10.2014 
(ThürStAnz Nr. 46/2014 S. 1600), und der Zweckvereinbarung über die Durchführung 
des bodengebundenen Rettungsdienstes im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis 
zwischen dem Wartburgkreis und der Stadt Eisenach vom 02.12.1997 (ThürStAnz 

Nr. 2/1998 S. 97), zuletzt geändert mit der Bekanntmachung vom 14.12.2004 
(ThürStAnz Nr. 50/2004 S. 2768), fortgeschrieben. 

 
 
 
 

7. Fortschreibung 
 

Stand: August 2015 
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Legende 
 
Rettungswachen (RW): 
 

RW 1 Eisenach 
RW 2 Thal 
RW 3 Herda 
RW 4 Falken 
RW 5 Bad Salzungen 
RW 6 Vacha 
RW 7 Gumpelstadt 
RW 8 Dermbach 
RW 9 Geisa 
 
RW ESW RW Altefeld des Landkreises Werra-Meißner 
 

RW FD (1) RW Tann-Lahrbach des Landkreises Fulda 
 

RW FD (2) RW Eiterfeld des Landkreises Fulda 
 

RW GTH (1) RW Waltershausen des Landkreises Gotha 
 

RW GTH (2) RW Gotha des Landkreises Gotha 
 

RW HEF RW Hönebach des Landkreises Hersfeld-Rotenburg 
 

RW SM (1) RW Erbenhausen des Landkreises Schmalkalden-Meiningen 
 

RW SM (2) RW Wernshausen des Landkreises Schmalkalden-Meiningen 
 

RW UH (1) RW Bad Langensalza des Landkreises Unstrut-Hainich 
 

RW UH (2) RW Katharinenberg des Landkreises Unstrut-Hainich 
 
 
Verwendete Abkürzungen: 
 
ÄLRD Ärztlicher Leiter Rettungsdienst 
KTW Krankentransportwagen 
LNA Leitender Notarzt 
LNG Leitende Notarztgruppe 
LRDP Landesrettungsdienstplan für den Freistaat Thüringen 
MA Mitarbeiter 
NEF Notarzteinsatzfahrzeug 
OrgL Organisatorischer Leiter Rettungsdienst 
RDB Rettungsdienstbereich 
RTH Rettungstransporthubschrauber 
RTW Rettungstransportwagen 
RW Rettungswache 
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1. Einleitung 
 
Die Landkreise und kreisfreien Städte sind nach Thüringer Rettungsdienstgesetz (ThürRettG) 
und Landesrettungsdienstplan (LRDP) für den Freistaat Thüringen Aufgabenträger des 
bodengebundenen Rettungsdienstes, einschl. Berg- und Wasserrettung und haben dem 
bodengebundenen Rettungsdienst mit Ausnahme der notärztlichen Versorgung 
bedarfsgerecht und flächendeckend sicherzustellen. 
 
Gemäß § 12 ThürRettG i. V. m. dem LRDP erlässt der Wartburgkreis, zugleich auch für die 
kreisfreie Stadt Eisenach, folgenden Rettungsdienstbereichsplan zur Sicherstellung der 
bedarfsgerechten und flächendeckenden Durchführung des Rettungsdienstes für den 
Rettungsdienstbereich Wartburgkreis. 
 
Der Rettungsdienstbereichsplan des Wartburgkreises regelt entsprechend den 
Anforderungen des LRDP den Gesamtbedarf und die Organisationsmerkmale für den 
Rettungsdienstbereich Wartburgkreis. 
 
Der Rettungsdienstbereichsplan enthält insbesondere 
 

1. Bestimmungen über die Standorte und Einsatzbereiche der Rettungswachen im 
Rettungsdienstbereich Wartburgkreis unter der Beachtung, dass von ihnen aus 
Rettungsmittel jeden Ort an einer öffentlichen Straße in der Regel in einer Fahrzeit 
von 12 Minuten, in dünn besiedelten Gebieten von 15 Minuten erreichen können, 

 
2. die Anzahl und die Art der vorzuhaltenden Rettungsmittel für jede Rettungswache 

einschließlich der Notarzteinsatzbereiche und 
 
3. Angaben über die personelle Besetzung und Ausstattung der Rettungswachen. 

 
Der Rettungsdienst führt die Notfallrettung und den Krankentransport durch. 
 
Alle Aufgaben gemäß § 4 ThürRettG dürfen im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis 
ausschließlich nur von den, in diesem Rettungsdienstbereichsplan benannten 
Durchführenden erbracht werden. Die Übertragung der Aufgaben zur Durchführung auf Dritte 
erfolgt durch öffentlich-rechtlichen Vertrag. 
 
Der Rettungsdienstbereichsplan ist unter Mitwirkung des Rettungsdienstbereichsbeirates des 
Rettungsdienstbereiches Wartburgkreis aufgestellt worden und wird bei entsprechender 
Notwendigkeit in Abhängigkeit von der Entwicklung des Einsatzgeschehens fortgeschrieben. 
 
 
2. Geltungsbereich - Rettungsdienstbereich 
 
Auf der Grundlage des LRDP gilt der Rettungsdienstbereichsplan für den 
Rettungsdienstbereich Wartburgkreis. 
 
Mit Bestehen rechtswirksamer Vereinbarungen zur Übernahme der Aufgabenerfüllung des 
Rettungsdienstes mit anderen Gebietskörperschaften oder Hoheitsträgern ist der territoriale 
Geltungsbereich des Rettungsdienstbereichsplanes erweitert. 
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Der Rettungsdienstbereich Wartburgkreis umfasst das Gebiet des Landkreises Wartburgkreis 
einschließlich der kreisfreien Stadt Eisenach (die Stadt Eisenach hat die ihr auf ihrem Gebiet 
obliegenden Aufgaben zur Durchführung des bodengebundenen Rettungsdienstes dem 
Wartburgkreis per Zweckvereinbarung übertragen). 
 
Rettungsdienstbereich Wartburgkreis 
 
 Wartburgkreis: Stadt Eisenach: 
 Fläche: 1.305 km² 104 km² 
 Einwohner: 126.283 EW 41.567 EW 
 

Fläche des gesamten Rettungsdienstbereiches: 1409 km² 
Einwohner des gesamten Rettungsdienstbereiches: 167.850 EW 
Einwohner je km²: 119 EW 
Zahl der Städte und  
Zahl der Gemeinden: 51 
 
(Stand: 31.12.2013)    Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 

 
 
3. Zentrale Leitstelle 
 
Die für den Rettungsdienstbereich Wartburgkreis zuständige Leitstelle ist die  
 

 

Zentrale Leitstelle Wartburgkreis 
An der Feuerwache 6 

99817 Eisenach 
 

 

Die Zentrale Leitstelle hat alle Hilfeersuchen entgegenzunehmen und die notwendigen 
Einsatzmaßnahmen zu koordinieren. Ihr obliegt im Hinblick auf die Einhaltung der Hilfsfrist 
die qualitative und quantitative Entscheidung über den Einsatz des jeweiligen 
Rettungsmittels. 
 
Aufgabenträger und Betreiber der Zentralen Leitstelle ist der Landkreis Wartburgkreis. Die 
Zentrale Leitstelle wird als integrierte Leitstelle für den Rettungsdienst, Brandschutz, die 
Allgemeine Hilfe sowie den Katastrophenschutz betrieben. 
 
Die Zentrale Leitstelle ist täglich 24 h besetzt und erreichbar über 

- den Notruf:      112 
- den öffentlichen Telefonanschluss: 03691 / 722-0 
- den Telefaxanschluss:   03691 / 722-310 

 
Die Aufgaben richten sich nach 

- § 14 ThürRettG i. V. m. Punkt 4 LRDP, 
- § 6 Abs. 2 Thüringer Brand- und Katastrophenschutzgesetz (ThürBKG) sowie 
- der Thüringer Feuerwehr-Organisationsverordnung (ThürFwOrgVO) 

in den jeweils gültigen Fassungen. 
 
Die Zentrale Leitstelle verfügt über insgesamt 4 Arbeitsplätze, von denen mindestens 
2 Arbeitsplätze ständig mit einem Rettungsassistenten und einem Oberbrandmeister besetzt 
sind. Die Qualifikation des Leitstellenpersonals entspricht der im Landesrettungsdienstplan 
unter Punkt 4.2 geforderten Ausbildung. 
Ebenso erfüllt die Ausstattung (räumlich/technisch) der Zentralen Leitstelle die Vorgaben des 
LRDP.
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4. Rettungswachen 
 

4.1. Grundsätze für die Regelvorhaltung 
 

Nach Maßgabe des § 12 Abs. 1 Satz 1 ThürRettG und Ziffer 3.1 LRDP hat der 
Aufgabenträger des bodengebundenen Rettungsdienstes unter Mitwirkung des 
Bereichsbeirates nachfolgende Standorte der notwendigen Rettungswachen mit den 
dazugehörigen Einsatzbereichen sowie die bedarfsgerechte Vorhaltung der Rettungsmittel 
festgelegt. 
 
Hierbei wurden die unterschiedlichen örtlichen Gegebenheiten im Rettungsdienstbereich 
(Bevölkerungsdichte, Topographie, Straßennetz- und -verhältnisse, Gefahrenschwerpunkte, 
Pendlerbewegungen, usw.) sowie den ergänzenden Leistungen der Luftrettung 
berücksichtigt. Insbesondere bildet die Einhaltung der Hilfsfrist die Grundlage für die Planung 
der vorzuhaltenden Rettungswachen und Rettungsmittel. 
 
Die Standorte der einzelnen Rettungswachen des Wartburgkreises und ihre 
Versorgungsbereiche sind aus der nachfolgenden Karte des Rettungsdienstbereiches 
ersichtlich (Seite 9). 
 
Der Aufgabenträger legt innerhalb des Rettungsdienstbereiches die 
Rettungswachenstandorte für den gesamten Versorgungsbereich fest. Zur Gewährleistung 
der rettungsdienstlichen Versorgung unter Berücksichtigung des Gesichtspunktes der 
medizinisch-organisatorischen und wirtschaftlichen Einheit und unter Beachtung der gem. 
ThürRettG und LRDP vorgegebenen Hilfsfristen werden die Rettungswachenstandorte sowie 
die Stationierung der erforderlichen Rettungsmittel einschließlich der notwendigen 
personellen Besetzung wie folgt für den Rettungsdienstbereich festgelegt: 
 

� Rettungswachenbereiche mit einer Hilfsfrist von 14 Minuten (Alarmierungs- und 
Ausrückezeit von je 1 Minute und Fahrzeit von 12 Minuten): 

 

- RW 1 - Eisenach (56.137 Einwohner*) 
- RW 2 - Thal (15.269 Einwohner*) 
- RW 5 - Bad Salzungen (22.561 Einwohner*) 
- RW 6 - Vacha (15.346 Einwohner*) 
- RW 7 - Gumpelstadt (15.345 Einwohner*) 

 
� Rettungswachenbereiche mit einer Hilfsfrist von 17 Minuten (Alarmierungs- und 

Ausrückezeit von je 1 Minute und Fahrzeit von 15 Minuten): 
 

- RW 3 - Herda (mit 13.768 Einwohnern* auf einer Fläche von 191,58 km²) 
- RW 4 - Falken (mit 11.180 Einwohnern* auf einer Fläche von 148,51 km²) 
- RW 8 - Dermbach (mit 14.252 Einwohnern* auf einer Fläche von 186,04 km²) 
- RW 9 - Geisa (mit   7.094 Einwohnern* auf einer Fläche von 125,26 km²) 

*Stand 31.12.2013 

 
In den vorgenannten Rettungswachenbereichen 3, 4, 8 und 9 und liegt die Zahl der zu 
versorgenden Personen unter 80 je km², so dass diese Bereiche als „dünn besiedeltes 
Gebiet“ eingestuft wurden. Somit beträgt die Hilfsfrist hier 17 Minuten. 
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4.2. Rettungswachenstandorte und zugeordnete Versorgungsbereiche 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Mittlere Rettungswachen*: 

Nr. der 
Rettungswache 

Standort der 
Rettungswache 

   RW 1    Eisenach 

   RW 5    Bad Salzungen 

* auch anerkannte Lehrrettungswachen 

Kleine Rettungswachen: 
Nr. der 
Rettungswache 

Standort der 
Rettungswache 

   RW 2    Thal 

   RW 3    Herda 

   RW 4    Falken 

   RW 6    Vacha 

   RW 7    Gumpelstadt 

   RW 8    Dermbach 

   RW 9    Geisa 
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Rettungswache 1 - Eisenach* 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Rettungswache 1 - Eisenach* versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Behringen OT von “Hörselberg-Hainich“, Versorgung von 7-19 Uhr; 

ab 19-7 Uhr: Versorgung durch RW UH (1) 
1.511 

Berka v.d. Hainich  791 
Beuernfeld OT von “Hörselberg-Hainich“ 116 
Bischofroda  664 
Bolleroda OT von “Hörselberg-Hainich“ 87 
Clausberg  OT von Oberellen, mit Hütschhof u. Frommeshof 73 
Craula OT von “Hörselberg-Hainich“, Versorgung von 7-19 Uhr; 

ab 19-7 Uhr: Versorgung durch RW UH (1) 
321 

Creuzburg ohne Stadtteil Scherbda (s. RW 4) 1.973 
Eisenach Kernstadt mit Außenbereichen u. Stadtteilen 41.567 
Ettenhausen/ Nesse OT von “Hörselberg-Hainich“ 143 
Förtha OT von Marksuhl 771 
Großenlupnitz OT von “Hörselberg-Hainich“ 768 
Hütscheroda OT von “Hörselberg-Hainich“ 64 
Krauthausen mit Ortsteilen 1.605 
Melborn OT von “Hörselberg-Hainich“ 176 
Reichenbach OT von “Hörselberg-Hainich“, Versorgung von 7-19 Uhr; 

ab 19-7 Uhr: Versorgung durch RW UH (1) 
347 

Tüngeda “ 510 
Wenigenlupnitz OT von “Hörselberg-Hainich“ 598 
Wolfsbehringen OT von “Hörselberg-Hainich“, Versorgung von 7-19 Uhr; 

ab 19-7 Uhr: Versorgung durch RW UH (1) 
445 

Wolfsburg-Unkeroda  688 
Brüheim Landkreis Gotha, Versorgung von 7-19 Uhr; 

ab 19-7 Uhr: Versorgung durch RW GTH (2) 
486 

Ebenheim Landkreis Gotha, Versorgung von 7-19 Uhr; 
ab 19-7 Uhr: Versorgung durch RW GTH (1) 

232 

Friedrichswerth “ 493 
Haina “ 477 
Sonneborn Landkreis Gotha, Versorgung von 7-19 Uhr; 

ab 19-7 Uhr: Versorgung durch RW GTH (2) 
1.231 

gesamt 56.137 
und Versorgung von Teilabschnitten der BAB 4 
 

* Rettungswache Eisenach mit RTW-Standort Hörselberg-Hainich 
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Rettungswache 2 - Thal 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Rettungswache 2 - Thal versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Burla OT von “Hörselberg-Hainich“ 96 
Hastrungsfeld OT von “Hörselberg-Hainich“ 116 
Kälberfeld OT von “Hörselberg-Hainich“ 228 
Ruhla mit Stadtteilen 5.797 
Seebach  2.013 
Sättelstädt OT von “Hörselberg-Hainich“ 572 
Sondra OT von “Hörselberg-Hainich“ 150 
Wutha-Farnroda mit Ortsteilen 6.297 

gesamt 15.269 
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Rettungswache 3 – Herda (dünnbesiedelt) 
 
 

 
 
 
 
Die Rettungswache 3 - Herda versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Berka mit Stadtteilen 4.307 
Dankmarshausen  1.012 
Dippach  1.064 
Gerstungen mit Ortsteilen, 

ohne Clausberg, Hütschhof und 
Frommeshof (s. RW 1) 

5.818 

Marksuhl mit Ortsteilen, 
ohne Förtha (s. RW 1) und 
Eckardtshausen mit Wilhelmsthal (s. RW 7) 

1.567 

gesamt 13.768 
und Versorgung von Teilabschnitten der BAB 4 
 
 
Die Rettungswache Hönebach, LK Hersfeld-Rotenburg versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Großensee  179 

gesamt 179 
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Rettungswache 4 - Falken (dünnbesiedelt) 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die Rettungswache 4 - Falken versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Ebenshausen  288 
Frankenroda  327 
Hallungen  198 
Ifta mit OT Wolfmannsgehau 1.227 
Lauterbach  670 
Mihla mit OT Buchenau 2.213 
Nazza  563 
Scherbda OT von Creuzburg 437 
Treffurt mit Stadtteilen 5.257 

gesamt 11.180 
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Rettungswache 5 - Bad Salzungen 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Rettungswache 5 - Bad Salzungen versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Bad Salzungen mit Stadtteilen 15.582 
Immelborn OT von Barchfeld-Immelborn, mit Siedlungen, 

ohne OT Barchfeld (s. RW 7) 
1.554 

Leimbach mit Ortsteil 1.724 
Tiefenort ohne OT Dönges(s. RW 6) 3.701 

gesamt 22.561 
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Rettungswache 6 - Vacha 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Die Rettungswache 6 - Vacha versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Dönges OT von Tiefenort 256 
Frauensee mit Ortsteilen 855 
Krayenberggemeinde mit Ortsteilen 5.233 
Unterbreizbach mit Ortsteilen 3.538 
Vacha mit Stadtteilen 5.464 

gesamt 15.346 
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Rettungswache 7 – Gumpelstadt 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Rettungswache 7 - Gumpelstadt versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Bad Liebenstein mit Stadtteilen 7.874 
Barchfeld OT von Barchfeld-Immelborn 3.139 
Eckardtshausen mit 
Wilhelmsthal 

OT von Marksuhl 525 

Ettenhausen/Suhl  403 
Moorgrund mit Ortsteilen 3.404 

gesamt 15.345 
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Rettungswache 8 - Dermbach (dünnbesiedelt) 
 

 
 
 
Die Rettungswache 8 - Dermbach versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Brunnhartshausen  381 
Dermbach  3.050 
Diedorf  362 
Empfertshausen  603 
Kaltennordheim ohne ST Kaltenlengsfeld 2.918 
Neidhardtshausen  339 
Oechsen  648 
Stadtlengsfeld mit Stadtteilen 2.430 
Urnshausen  766 
Weilar  863 
Wiesenthal  784 
Zella  450 

gesamt 13.594 
Roßdorf Landkreis Schmalkalden-Meiningen 658 

somit insgesamt 14.252 
 
Die Rettungswache Erbenhausen, LK Schmalkalden-Meiningen versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Kaltenlengsfeld ST von Kaltennordheim 424 

gesamt 424 



 18

Rettungswache 9 - Geisa (dünnbesiedelt) 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
Die Rettungswache 9 - Geisa versorgt: 

Ortschaft 
Einwohner 

Stand 31.12.2013 
Buttlar mit Ortsteilen Bermbach einschl. Mieswarz und Borbels 

und Wenigentaft 
1.321 

Geisa mit Stadtteilen Apfelbach, Borsch, Bremen, Geblar, 
Geismar, Otzbach, Ketten, Reinhards, Spahl, Walkes 
und Wiesenfeld 

4.677 

Gerstengrund  66 
Schleid mit Ortsteilen Motzlar, Kranlucken und Zitters 1.030 

gesamt 7.094 
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4.3. Vorhaltung der Rettungsmittel in den Rettungswachen 
 

RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  11::  
Standort    Rettungsmittel 
Mühlhäuser Straße 87   2 NEF 
99817 Eisenach   2 RTW 
    1 RTW in Hörselberg-Hainich, OT Beh-
    ringen, Im Straßfeld 5 
    2 KTW 
RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  22::  
Standort    Rettungsmittel 
Farnrodaer Straße   1 RTW 
99842 Ruhla/ ST Thal 
 

RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  33::  
Standort    Rettungsmittel 
Marksuhler Str. 1   1 RTW 
99834 Berka/Werra/ ST Herda 
 

RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  44::  
Standort    Rettungsmittel 
Schulstraße 6-7   1 RTW 
99830 Treffurt/ ST Falken   2 KTW in Eisenach, Dr.-Moritz-Mitzen- 
    heim-Str. 11 (Sitz des Betreibers) 
RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  55::  
Standort    Rettungsmittel 
Hersfelder Straße 1   1 RTW 
36433 Bad Salzungen   5 KTW 
    1 NEF in Bad Salzungen, Lindigallee 3 
                          (Standort Klinikum Bad Salzungen) 

RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  66::  
Standort    Rettungsmittel 
Völkershäuser Str. 6   1 RTW 
36404 Vacha 
 

RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  77::  
Standort    Rettungsmittel 
Stiege 21   1 RTW 
36433 Moorgrund/ OT Gumpelstadt 
 

RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  88::  
Standort    Rettungsmittel 
Bahnhofstr. 25   1 RTW 
36466 Dermbach 
 

RReettttuunnggsswwaacchheennbbeerreeiicchh  99::  
Standort    Rettungsmittel 
Rasdorfer Str. 15, 36419 Geisa  1 RTW 
voraussichtlich ab 01.05.16: Im Unterstütz 5 
 

Die Ausstattung der Rettungswachen entspricht den gesetzlichen Vorgaben des ThürRettG 
und des LRDP. 
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5. Rettungsmittelvorhaltung und Dienstplan 
 

Grundlage für die Bemessung der Vorhaltung ist die Einhaltung der Hilfsfrist, die 
Einsatzhäufigkeit und die Einsatzdauer. Dabei ist pro Rettungswache mindestens 1 RTW 
vorzuhalten. Der Bedarf an KTW, NEF und RTW wurde nach den Grundsätzen dieses 
Bereichsplanes ermittelt und festgelegt.  
 

Die Rettungsmittel sind Spezialfahrzeuge, deren Ausstattung den jeweils anerkannten 
Regeln der Technik u. dem Stand der medizinischen Wissenschaft entsprechen muss. 
 

Für die vorgehaltenen Rettungsmittel gilt entsprechend Punkt 6.2 LRDP nachfolgende 
Mindestanforderung: 
  - Notarzteinsatzfahrzeuge (NEF) nach DIN 75079, 
  - Rettungstransportwagen (RTW) nach DIN EN 1789 Typ C und 
  - Krankentransportwagen (KTW) nach DIN EN 1789 Typ A2. 
 

GGeessaammttvvoorrhhaallttuunngg  ddeess  WWaarrttbbuurrggkkrreeiisseess  
 

11 RTW davon: 9 RTW im Rettungsdienstbereich täglich 24 Std. 
  1 RTW in Eisenach Mo.-Fr. 24 Std., samstags 11 Std., sonn- und 
  feiertags 10 Std. 
  1 RTW in Hörselberg-Hainich täglich 12 Std. 
 

3 NEF davon: 2 NEF im Rettungsdienstbereich täglich 24 Std. 
  1 NEF in Eisenach Mo.-Fr. je 12 Std. 
 

9 KTW davon: 1 KTW in Eisenach Mo.-Fr. je 5 Std. 
  1 KTW in Eisenach Mo.-Fr. je 6 Std. 
  2 KTW in Eisenach Mo.-Fr. je 7 Std., davon 1 KTW samstags 8 Std. 
  3 KTW in Bad Salzungen Mo.-Fr. je 7 Std. 
  2 KTW in Bad Salzungen Mo.-Fr. je 8 Std., davon 1 KTW samstags 6 Std. 
 

Daraus ergeben sich folgende Vorhaltungszeiten: 
 

Dienstzeiten/     Rettungs- Mo.-Fr.  Samstag  Sonn-/ 
Standort       mittel        Feiertag 
RW Eisenach     1. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
  (Standort Eisenach)   tägl. 24 Std. 
 

       2. RTW  09.00-09.00 09.00-20.00 09.00-19.00 
          = 24 Std.  = 11 Std.  = 10 Std. 
 

       1. NEF  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
 

       2. NEF  07.00-19.00  –   – 
          = 12 Std. 
 

       1. KTW  flexible Vorhaltung  –   – 
       Mo.-Fr. 7 Std. 
 

       2. KTW  flexible Vorhaltung –   – 
       Mo.-Fr. 5 Std. 
 

  (Standort Hörselberg-Hainich) 3. RTW  07.00-19.00 07.00-19.00 07.00-19.00 
       tägl. 12 Std. 
 

RW Thal      4. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
 

RW Herda     5. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
 

RW Falken     6. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
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Dienstzeiten/     Rettungs- Mo.-Fr.  Samstag  Sonn-/ 
Standort       mittel        Feiertag 
  (Standort Eisenach)   3. KTW  flexible       8 Std.   – 
       Mo.-Fr. 7 Std. Vorhaltung 
 

  (Standort Eisenach)   4. KTW  flexible 
       Mo.-Fr. 6 Std. Vorhaltung  –   – 
 

RW Bad Salzungen    7. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
 

       3. NEF  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
   

       5. KTW  flexible   –   – 
       Mo.-Fr. 7 Std. Vorhaltung 
 

       6. KTW  flexible   –   – 
       Mo.-Fr. 7 Std. Vorhaltung 
 

       7. KTW  flexible 
       Mo.-Fr. 7 Std. Vorhaltung  –   – 
 

       8. KTW  flexible   –   – 
       Mo.-Fr. 8 Std. Vorhaltung 
 

       9. KTW  flexible       6 Std.   – 
       Mo.-Fr. 8 Std. Vorhaltung 
 

RW Vacha     8. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
 

RW Gumpelstadt    9. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
 

RW Dermbach     10. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
 

RW Geisa     11. RTW  00.00-24.00 00.00-24.00 00.00-24.00 
       tägl. 24 Std. 
 
6. Durchführende des Rettungsdienstes 
 

Die Durchführung des bodengebundenen Rettungsdienstes im Rettungsdienstbereich 
Wartburgkreis wird auf der Grundlage von öffentlich-rechtlichen Verträgen im Wege einer 
Dienstleistungskonzession von nachfolgenden Durchführenden wahrgenommen: 
 

 Zuordnung des Rettungswachenbereiches: 
 Deutsches Rotes Kreuz - Rettungswachenbereich 1 - Eisenach 
 Kreisverband Eisenach e.V. - Rettungswachenbereich 2 - Thal 
 Rot-Kreuz-Weg 1 - Rettungswachenbereich 3 - Herda 
 99817 Eisenach 
 

 Arbeiter-Samariter-Bund - Rettungswachenbereich 4 - Falken 
 Kreisverband Eisenach e.V. 
 Dr.-Moritz-Mitzenheim-Str. 11 
 99817 Eisenach 
 

 Deutsches Rotes Kreuz - Rettungswachenbereich 5 - Bad Salzungen 
 Kreisverband Bad Salzungen e.V. - Rettungswachenbereich 6 - Vacha 
 Hersfelder Straße 1 - Rettungswachenbereich 7 - Gumpelstadt 
 36433 Bad Salzungen - Rettungswachenbereich 8 - Dermbach 
  - Rettungswachenbereich 9 - Geisa 
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7. Personelle Besetzung der Rettungswachen und Qualifikation 
 

DRK Eisenach 
Rettungswachenbereich 1 - Eisenach: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Eisenach 8,69 Mitarbeiter 
RTW 24 Std./5 Tage für RW Eisenach 6,00 Mitarbeiter 
RTW 11 Std./samstags für RW Eisenach 0,57 Mitarbeiter 
RTW 10 Std./so.-u. feiertags RW Eisenach 0,61 Mitarbeiter 
NEF 24 Std./7 Tage für RW Eisenach 4,35 Mitarbeiter 
NEF 12 Std./5 Tage für RW Eisenach 1,50 Mitarbeiter 
KTW   5 Std./5 Tage für RW Eisenach 1,25 Mitarbeiter 
KTW   7 Std./5 Tage für RW Eisenach 1,75 Mitarbeiter 
RTW 12 Std./7 Tage für RW Eisenach, Standort Hörselberg-Hainich 4,35 Mitarbeiter 
Rettungswachenbereich 2 - Thal: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Thal 8,69 Mitarbeiter 
Rettungswachenbereich 3 - Herda: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Herda 8,69 Mitarbeiter 
  + Kostenwirksame Zugabe für Rettungsdienstleiter ab KLN 2004  0,49 Mitarbeiter 
    Σ 46,94 Mitarbeiter  
ASB Eisenach 
Rettungswachenbereich 4 - Falken: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Falken 8,69 Mitarbeiter 
KTW   7 Std./5 Tage für Standort Eisenach 1,75 Mitarbeiter 
KTW   6 Std./5 Tage für Standort Eisenach 1,50 Mitarbeiter 
   8 Std./ samstags Standort Eisenach 0,41 Mitarbeiter 
  Σ 12,35 Mitarbeiter 
DRK Bad Salzungen 
Rettungswachenbereich 5 - Bad Salzungen: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Bad Salzungen 8,69 Mitarbeiter 
NEF 24 Std./7 Tage für RW Bad Salzungen 4,35 Mitarbeiter 
KTW    7 Std./5 Tage für RW Bad Salzungen 1,75 Mitarbeiter 
KTW   7 Std./5 Tage für RW Bad Salzungen 1,75 Mitarbeiter 
KTW    7 Std./5 Tage für RW Bad Salzungen 1,75 Mitarbeiter 
KTW   8 Std./5 Tage für RW Bad Salzungen 2,00 Mitarbeiter 
KTW    8 Std./5 Tage für RW Bad Salzungen 2,00 Mitarbeiter 
   6 Std./ samstags RW Bad Salzungen 0,31 Mitarbeiter 
Rettungswachenbereich 6 - Vacha: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Vacha 8,69 Mitarbeiter 
Rettungswachenbereich 7 - Gumpelstadt: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Gumpelstadt 8,69 Mitarbeiter 
Rettungswachenbereich 8 - Dermbach: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Dermbach 8,69 Mitarbeiter 
Rettungswachenbereich 9 - Geisa: 
RTW 24 Std./7 Tage für RW Geisa 8,69 Mitarbeiter 
    Σ 57,36 Mitarbeiter  
 

Rettungsdienstpersonal gesamt: 116,65 Mitarbeiter 
 

Die Qualifikation des Rettungsdienstpersonals der vorzuhaltenden Rettungsmittel hat § 16 
Abs. 2 ThürRettG i. V. m. Punkt 6.5 LRDP zu entsprechen. Die Rettungsmittel im 
Rettungsdienstbereich Wartburgkreis werden mindestens - wie folgt - besetzt. 
 

KTW: Fahrer:  Rettungssanitäter 
 Transportführer: Rettungsassistent 
 

RTW: Fahrer: Rettungssanitäter 
 Transportführer: Rettungsassistent 
 

NEF: Fahrer: Rettungsassistent 
 Transportführer: Notarzt mit Zusatzbezeichnung „Notfallmedizin“ 
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Der Durchführende hat unter Beachtung des § 16 Abs. 2 des ThürRettG in Verbindung mit 
der Ziff. 6.5 (Personelle Besetzung) des LRDP für die ausreichende Qualifizierung der 
Fahrzeugbesatzung zu sorgen. 
Jeder Mitarbeiter des mittleren medizinischen Personals ist verpflichtet, mindestens 
32 Stunden Weiterbildung im Kalenderjahr nach Vorgabe des ÄLRD nachzuweisen. 
Innerhalb der Weiterbildung sollte ein zweistündiges Megacodetraining unter Leitung eines 
Lehrrettungsassistenten absolviert werden. 
 
 
8. Einsatz- und Dispositionsstrategien 
 
8.1. Einsatzsteuerung und Disposition 
 
Die Lenkung der Einsätze des bodengebundenen Rettungsdienstes (Notfallrettung und 
Krankentransport) erfolgt durch die Zentrale Leitstelle. Sie steuert den Einsatz der 
Rettungsmittel und berücksichtigt dabei die Dienstpläne der Rettungswachen ihres 
Zuständigkeitsbereiches. 
 
Die Dispositionsentscheidung zum Einsatz eines Notarztes erfolgt nach dem 
„Indikationskatalog für den Notarzteinsatz“ (Anlage 3). 
Im Zweifelsfall kann die Leitstelle im Einvernehmen mit dem ÄLRD oder einem Notarzt 
entscheiden. 
 
Notfalleinsätze haben gegenüber anderen Rettungsdiensteinsätzen Vorrang und sind so 
schnell wie möglich durchzuführen. Hierzu ist grundsätzlich das dem Notfallort zeitlich 
nächstbefindliche, geeignete Rettungsmittel einzusetzen („Nächste-Fahrzeug-Strategie“). 
Dabei ist die bereichsübergreifende Zusammenarbeit sicherzustellen. 
 
Im Bedarfsfall erfolgt der Einsatz der Rettungsmittel sowohl standort- als auch 
wachenübergreifend. 
 
Zur Verkürzung der Hilfsfristen sind die im Rettungsdienstbereich sich bewegenden 
Rettungsmittel, sowohl auf der Anfahrt zu Einsatzorten als auch nach Freimeldungen 
unmittelbar am Transportziel oder auf der Rückfahrt von einem durchgeführten Einsatz, mit in 
die Menge der disponierbaren Fahrzeuge aufzunehmen. 
 
Zur Optimierung der Bedienung der Krankentransportnachfrage sind verstärkt 
Dispositionsverfahren anzuwenden, die auf Voranmeldung von Transportaufträgen und deren 
Umsetzung in Wegeminimierung basieren. 
 
8.2. Einsatzstrategien 
 
Grundsätzlich wird der bodengebundene Rettungsdienst im Rettungsdienstbereich 
Wartburgkreis nach der Zuweisungsstrategie durchgeführt, d.h., dass für die Notfallrettung 
und den qualifizierten Krankentransport gesonderte Rettungsmittel vorgehalten werden. 
In Ausnahmefällen können Rettungstransportwagen (RTW) zu Krankentransporten 
eingesetzt werden, wenn dadurch unzumutbare Wartezeiten verhindert werden und weitere 
RTW zur Notfallrettung frei verfügbar sind. Die Entscheidung darüber obliegt allein der 
Zentralen Leitstelle. 
 
Im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis werden zur Erreichung der bedarfsgerechten 
rettungsdienstlichen Versorgung sowie Optimierung der rettungsdienstlichen Strukturen 
nachfolgende Strategieformen angewandt: 
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Nächste-Fahrzeug-Strategie 
Im bodengebundenen Rettungsdienst wird nach der „Nächste-Fahrzeug-Strategie“ verfahren. 
Sie besteht in dem Einsatz des dem Notfallort zeitlich nächstbefindlichen, geeigneten 
Rettungsfahrzeuges. 
 
Bei Krankentransporten kann aus einsatztaktischen, organisatorischen oder wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten von dem Grundsatz der „Nächstes-Fahrzeug-Strategie“ abgewichen 
werden. 
 
Rendezvous-System 
Im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis erfolgt die notärztliche Versorgung im Rendezvous-
System. Hierbei fährt der Notarzt mit dem Notarzteinsatzfahrzeug (NEF) unabhängig vom 
RTW zum Einsatzort. 
 
 
9. Notarztsysteme und ihre Versorgungsbereiche 
 
9.1. Ärztlicher Leiter Rettungsdienst (ÄLRD) 
 

Der Landkreis hat gemäß § 13 Abs. 1 ThürRettG für den Rettungsdienstbereich 
Wartburgkreis einen Ärztlichen Leiter Rettungsdienst (ÄLRD) bestellt, dem die Fachaufsicht 
über das gesamte medizinisch tätige Personal obliegt. 
 

Der ÄLRD ist ein im bodengebundenen Rettungsdienst tätiger Arzt, der die medizinische 
Kontrolle über den bodengebundenen Rettungsdienst - mit Ausnahme der notärztlichen 
Versorgung - wahrnimmt und für die Effektivität und Effizienz der präklinischen 
notfallmedizinischen Patientenversorgung und -betreuung verantwortlich ist. 
 

Der ÄLRD verfügt über eine zur Ausübung des ärztlichen Berufs berechtigende Approbation 
als Arzt, den Fachkundenachweis „Rettungsdienst“ bzw. die Zusatzbezeichnung 
„Notfallmedizin“, die Fachkunde „Leitender Notarzt“ sowie die Fortbildung zum „Ärztlichen 
Leiter Rettungsdienst“ der Landesärztekammer Thüringen oder vergleichbare, von der 
Landesärztekammer Thüringen anerkannte Qualifikationen. 
 
9.2. Notärztliche Versorgung 
 

Grundsätzlich stellt die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen die bedarfsgerechte und 
flächendeckende notärztliche Versorgung nach § 7 ThürRettG i. V. m. Punkt 2.6 LRDP im 
bodengebundenen Rettungsdienst sicher. 
 

Die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen hat mit geeigneten niedergelassenen oder in 
Krankenhäusern tätigen Ärzten Verträge über die Durchführung des Notarztdienstes 
abgeschlossen. 
 

Die notärztliche Versorgung im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis wird gemäß dem 
„Indikationskatalog für den Notarzteinsatz“ des LRDP (Anlage 3) auf der Grundlage von 
Dienstplänen wahrgenommen. 
 

Die eingesetzten Notärzte verfügen über die Qualifikation mit der Zusatzbezeichnung 
„Notfallmedizin“ der Landesärztekammer Thüringen oder eine vergleichbare, von der 
Landesärztekammer Thüringen anerkannte Qualifikation. 
 

Die Notärzte und Leitenden Notärzte unterliegen in ärztlichen und medizinischen 
Angelegenheiten im Einsatzfall dem Weisungsrecht des ÄLRD. 
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9.3. Notarztbereiche 
 

Im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis werden 2 Notarztbereiche (entsprechend der 
Gebiete des Altlandkreises Eisenach und des Altlandkreises Bad Salzungen) mit der 
erforderlichen Anzahl von Notarzteinsatzfahrzeugen rund um die Uhr für eine 
bedarfsgerechte und flächendeckende Versorgung der Bevölkerung vorgehalten. 
 

Die Notarzteinsatzfahrzeuge (NEF) sind folgenden Notarztbereichen zugeordnet: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

22..  NNoottaarrzzttbbeerreeiicchh  
ddeess  AAllttllaannddkkrreeiisseess  BBaadd  SSaallzzuunnggeenn  
 

Rettungsmittel: 1 NEF (24 h), 
  welches der 
  RW Bad Salzungen 
  zugeordnet ist 
 

 Standort: Klinikum Bad Salzungen 
  Lindigallee 3 
  36433 Bad Salzungen 
 

 Betreiber: DRK Bad Salzungen 

11..  NNoottaarrzzttbbeerreeiicchh  
ddeess  AAllttllaannddkkrreeiisseess  EEiisseennaacchh  
 

Rettungsmittel: 1 NEF (24h) und 
 1 NEF (Mo-Fr 12h), 
 welche der 

 RW Eisenach zu- 
 geordnet sind 

 

Standort: RW Eisenach 
 Mühlhäuser Str. 87 
 99817 Eisenach 
 

Betreiber: DRK Eisenach 
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Für die notärztliche Versorgung gilt hinsichtlich der BAB 4 Folgendes (vgl. Anlage 6.4): 

 
 
10. Bereichsübergreifender Rettungsdienst 
 
Zur Einhaltung der Hilfsfristen sowie aus wirtschaftlichen Gründen wurden zur 
rettungsdienstlichen Versorgung von Ortschaften in den Regionen am Rande des 
Rettungsdienstbereiches nach § 11 Abs. 2 ThürRettG bereichsübergreifende Vereinbarungen 
mit benachbarten Aufgabenträgern abgeschlossen (Anlage 6.1 bis 6.9). 
 
 

Bereichsübergreifend vereinbarte Versorgung nachstehender Ortschaften 
 
 

Anl. Landkreis Erstversorgung der Orte Zweitversorgung der Orte 
6.1 
- 

6.3 

Unstrut-Hainich-
Kreis 

- Behringen von 19-7 Uhr durch RW UH 1 
- Craula von 19-7 Uhr durch RW UH 1 
- Reichenbach von 19-7 Uhr durch 
  RW UH 1 
- Tüngeda von 19-7 Uhr durch RW UH 1 
- Wolfsbehringen von 19-7 Uhr durch 
  RW UH 1 

- Treffurt durch RW UH 2 
- Falken durch RW UH 2 
- Großburschla durch RW UH 2 
- Diedorf (UH) durch RW 4 
- Schierschwende (UH) durch 
  RW 4 
- Wendehausen (UH) durch 
  RW 4 

6.4 
u. 
6.5 

Landkreis Gotha - notfallmedizinische Versorgung von   
Teilabschnitten der BAB 4 durch  
  RW GTH (1) 
- Brühheim (GTH) von 7-19 Uhr durch 
  RW 1 
- Ebenheim (GTH) von 7-19 Uhr durch 
  RW 1 
- Friedrichswerth (GTH) von 7-19 Uhr 
  durch RW 1 
- Haina (GTH) von 7-19 Uhr durch RW 1 
- Sonneborn (GTH) von 7-19 Uhr durch 
  RW 1 

 
 
 
 

6.6 
u. 
6.7 

Landkreis 
Schmalkalden-
Meiningen 

- Kaltenlengsfeld durch RW SM (1) 
- Roßdorf (SM) durch RW 8 

- Kaltennordheim durch  
  RW SM (1) 
- Rosa (SM) durch RW 8 
- Eckardts (SM) durch RW 8 

6.8 
u. 
6.9 

Landkreis 
Hersfeld-
Rotenburg 

- Großensee durch RW HEF 
- notfallmedizinische Versorgung 
 von Teilabschnitten der BAB 4 
 durch RW HEF 

- Dankmarshausen durch 
   RW HEF 
- Dippach durch RW HEF 
 

6.9 Werra-Meißner-
Kreis 
 

- notfallmedizinische Versorgung 
 von Teilabschnitten der BAB 4 
 durch RW ESW 

 
 
 

(Abkürzungen s. Legende S.5 des Bereichsplanes) 
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11. Rettungsdienstliche Versorgung in besonderen Fällen 
 
11.1. Grundsätze 
 
Bei größeren Notfallereignissen unterhalb der Katastrophenschwelle und oberhalb der 
Regelversorgung wird die unverzügliche und zusätzliche Bereitstellung von Kräften und 
Mitteln des Rettungsdienstes und ggf. von zusätzlichen Kräften wie Fachbereich Sanität und 
Betreuung des erweiterten Katastrophenschutzes durch den Aufgabenträger sichergestellt. 
Wenn erforderlich, ist eine bereichsübergreifende Unterstützung anderer Träger über die 
Zentrale Leitstelle anzufordern. Sollte dies nicht ausreichen, werden vom Aufgabenträger 
Einheiten des Katastrophenschutzes anderer Landkreise hinzugezogen. In den 
Rettungsdienstbereichen, aus denen Kräfte und Mittel des Rettungsdienstes abgezogen 
werden, ist eine Notversorgung sicherzustellen. 
 
Größere Notfallereignisse im Sinne des § 17 Abs. 1 ThürRettG sind 
 

a) Ereignisse mit einer größeren Anzahl von Verletzten, Erkrankten sowie anderen 
Geschädigten oder Betroffenen, die unverzüglich Maßnahmen der Notfallrettung 
erfordern und mit der vorhandenen und einsetzbaren Vorhaltung des Rettungsdienstes 
aus dem Rettungsdienstbereich versorgt werden können (Massenanfall von Verletzten 
- MANV), 

 
b) Ereignisse mit einer so großen Anzahl von Verletzten oder Erkrankten, die mit der 

vorhandenen und einsetzbaren Vorhaltung des Rettungsdienstes aus dem 
Rettungsdienstbereich nicht bewältigt werden können (Großschadensereignisse). 

 
Zur Sicherstellung der rettungsdienstlichen Versorgung bei größeren Notfallereignissen 
unterhalb der Katastrophenschwelle mit mehreren Verletzten oder Erkrankten, bei denen die 
Tätigkeiten des eingesetzten Personals koordiniert werden müssen, richtet der 
Aufgabenträger des bodengebundenen Rettungsdienstes eine rettungsdienstliche 
Einsatzleitung vor Ort ein. 
Dieser gehören insbesondere ein Leitender Notarzt (LNA) und ein Organisatorischer Leiter 
(OrgL) an. 
 
Vor diesem Hintergrund hält der Landkreis einen Pool von Leitenden Notärzten sowie zwei 
Gruppen von Organisatorischen Leitern Rettungsdienst (getrennt nach den Altlandkreisen 
Eisenach und Bad Salzungen) vor, die durch die Zentrale Leitstelle zum Einsatz gebracht 
werden. 
 
11.2. Aufgaben der Zentralen Leitstelle 
 
Die Zentrale Leitstelle führt die Alarmierung der Einsatzleitung nach § 17 Abs. 1 ThürRettG 
durch. 
 
11.3. Technische Einsatzleitung (TEL) 
 
Bei einem gemeinsamen Einsatz von Einsatzkräften des Brandschutzes, der Allgemeinen 
Hilfe, des Rettungsdienstes oder des Katastrophenschutzes wird eine Technische 
Einsatzleitung gebildet, die sich aus: 
 
 - Einsatzleiter Feuerwehr 
 - Leitendem Notarzt (LNA) 
 - Organisatorischem Leiter Rettungsdienst (OrgL) 
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 - Einsatzleiter Polizei - und bei Bedarf - 
 - Notfallseelsorger 
 
zusammensetzt. 
 
Die gesamte Einsatzleitung hat in der Regel der Einsatzleiter Feuerwehr. Die Einsatzleitung 
hält Verbindung zur Zentralen Leitstelle und koordiniert hierüber den Einsatz. 
 
11.4. Aufgaben des Leitenden Notarztes (LNA) 
 
Für den Rettungsdienstbereich Wartburgkreis wird, bis zur Initialisierung eines festen 
Dienstsystems einer Leitenden Notarztgruppe, gegenwärtig ein Pool von Leitenden Notärzten 
vorgehalten, welche über eine Anrufschleife alarmiert werden. 
 
Die Leitenden Notärzte verfügen über den Fachkundenachweis „Leitender Notarzt“ der 
Landesärztekammer Thüringen oder eine vergleichbare, von der Landesärztekammer 
Thüringen anerkannte Qualifikation und werden vom Landkreis als Aufgabenträger des 
bodengebundenen Rettungsdienstes und als untere Katastrophenschutzbehörde, unter 
Beteiligung der Kassenärztlichen Vereinigung Thüringen, bestellt. 
 
Der LNA kommt gemäß dem „Indikationskatalog für den Einsatz eines Leitenden Notarztes“ 
(Anlage 4) durch die Zentrale Leitstelle zum Einsatz. 
 
Der LNA arbeitet mit den weiteren am Notfall- bzw. Gefahren- oder Schadensort tätigen 
Einsatzkräften, insbesondere der Feuerwehr und der Polizei, eng zusammen. 
 
Er ist weisungsberechtigt gegenüber 
 
 - allen eingesetzten Ärzten (fachlich und organisatorisch), 
 - dem Rettungsdienstpersonal, 
 - den zur rettungsdienstlichen Versorgung eingesetzten Einheiten des 
    Katastrophenschutzes, 
 
solange sie am Notfall- bzw. Gefahren- oder Schadensort tätig sind. 
 
 
11.5. Aufgaben des Organisatorischen Leiters Rettungsdienst (OrgL) 
 
Im Wartburgkreis sind zwei Gruppen von OrgL (jeweils zugeordnet zum Gebiet des 
Altlandkreises Eisenach und des Altlandkreises Bad Salzungen) aufgestellt, deren Mitglieder 
auf Vorschlag der Durchführenden durch den Aufgabenträger bestellt und auf der Grundlage 
von Bereitschaftsplänen durch die Zentrale Leitstelle eingesetzt werden. 
 
Der OrgL ist in Abstimmung mit dem LNA am Notfall- bzw. Gefahren- oder Schadensort 
zuständig und verantwortlich für die gesamte organisatorische Abwicklung des 
rettungsdienstlichen Einsatzes. 
Der OrgL hat vorwiegend logistische und organisatorische Aufgaben zur Unterstützung des 
LNA wahrzunehmen. Er ist dem LNA direkt unterstellt und besitzt Weisungsrechte gegenüber 
dem Rettungsdienst- und Sanitätspersonal. 
Die Einsatzkriterien für den OrgL bestimmen sich nach dem „Einsatzkatalog zur Alarmierung 
des Organisatorischen Leiters Rettungsdienst (OrgL)“ (Anlage 5). 
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12. Luftrettung 
 
Die Durchführung der Luftrettung ist Aufgabe des Freistaates Thüringen gemäß § 5 Abs. 2 
ThürRettG. 
Die Anforderung und der Einsatz von Luftrettungsmitteln erfolgt nach Punkt 7.3 LRDP. 
 
 
13. Bergrettung 
 
Entsprechend § 5 Abs. 1 i. V. m. Punkt 2.4 und 5.5 LRDP ist die Bergrettung eine 
Teilaufgabe des bodengebundenen Rettungsdienstes. 
Die Bergrettungsstützpunkte sind als Komponente des bodengebundenen Rettungsdienstes 
zu betrachten und den Rettungswachen zugeordnet. Eine spezielle Vorhaltung wird nicht 
vorgegeben. 
 
13.1. Standorte 
 
1. Deutsches Rotes Kreuz 
 Kreisverband Eisenach e.V. 
 Bergwachtgemeinschaft Ruhla 
 
2. Deutsches Rotes Kreuz 
 Kreisverband Bad Salzungen e.V. 
 Bergwachtgemeinschaft Steinbach 
 
13.2. Einsatzkriterien 
 
Der Einsatz der Bergwacht erfolgt als Bindeglied zum bodengebundenen Rettungsdienst 
entsprechend des Einsatzkataloges „Bergwacht“ (Anlage 1). 
 
13.3. Alarmierungsgrundsätze 
 
Die Alarmierung erfolgt über die Leitstelle Wartburgkreis. 
 
 
14. Wasserrettung 
 
Entsprechend § 5 Abs. 1 i. V. m. Punkt 2.4 und 5.5 LRDP ist die Wasserrettung eine 
Teilaufgabe des bodengebundenen Rettungsdienstes. 
 
Die Wasserrettungsstützpunkte sind als Komponente des bodengebundenen 
Rettungsdienstes zu betrachten und den Rettungswachen zugeordnet. Eine spezielle 
Vorhaltung wird nicht vorgegeben. 
 
14.1. Standort 
 
 Deutsches Rotes Kreuz 
 Kreisverband Bad Salzungen e.V. 
 Hersfelder Straße 1 
 36433 Bad Salzungen 
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 14.2. Einsatzkriterien 
 
Der Einsatz der Wasserwacht erfolgt bei Hochwassersituationen im Wartburgkreis als 
Bindeglied zum bodengebundenen Rettungsdienst entsprechend des Einsatzkataloges 
„Wasserwacht“ (Anlage 2). 
 
14.3. Alarmierungsgrundsätze 
 
Die Alarmierung erfolgt über die Leitstelle Wartburgkreis. 
 
 
15. Einsatzdokumentation und Kontrolle der Gesamtvorhaltung 
 
15.1. Einsatzdokumentation in der Zentralen Leitstelle 
 
Die Einsatzdokumentation in der Zentralen Leitstelle erfolgt entsprechend § 31 Abs. 3 
ThürRettG i. V. m. Punkt 9 LRDP, unter Berücksichtigung der Datenschutzbestimmungen 
nach § 30 ThürRettG. 
 
Die Zentrale Leitstelle setzt zur Erfüllung der bestehenden Nachweispflicht und für Zwecke 
der Einsatzauswertung sowohl ein digitales Sprachaufzeichnungssystem 
(computergesteuerte Langzeitdokumentation auf DVD) als auch die Dokumentation mittels 
Einsatzleitsystem ein. Darüber hinaus verfügt jeder Arbeitsplatz der Zentralen Leitstelle über 
eine 24-Stunden-Dokumentationsanlage (Kurzzeitdokumentation). 
 
Form und Inhalt der Einsatzdokumentation sollen als statistische Grundlage eine 
kontinuierliche Effizienz- und Erfolgskontrolle des über die Zentrale Leitstelle durchgeführten 
Einsatzgeschehens gewährleisten. 
 
Demgemäß werden alle Einsätze im Rettungsdienst regelmäßig nach den Vorgaben des 
LRDP unter dem Gesichtspunkt der Einsatzfrequenz und der Einhaltung der Hilfsfrist durch 
den Aufgabenträger ausgewertet. 
 
15.2. Kontrolle der Gesamtvorhaltung 
 
Die im Rettungsdienstbereichsplan festgelegte Gesamtvorhaltung wird regelmäßig auf 
Veränderungen überprüft und gegebenenfalls fortgeschrieben. 
 
Die Prüfung erfolgt mindestens im Abstand von 2 Jahren. Soweit sich innerhalb dieses 
Zeitraums Veränderungen ergeben, wird der Bereichsbeirat angehört und der 
Rettungsdienstbereichsplan entsprechend angepasst. 
 
 
Dieser Rettungsdienstbereichsplan tritt am 01.01.2016 in Kraft. Gleichzeitig tritt der 
Rettungsdienstbereichsplan vom 20.11.2014 außer Kraft. 
 
 
Bad Salzungen, den .................. 
 
 
 
Krebs 
Landrat



Anlage 1 
 
 
 
 
 

Einsatzkatalog „Bergwacht“ * 
 
 
Die Bergwachten Ruhla und Steinbach sind zu alarmieren, wenn bei 

Notfalleinsätzen abseits der Straße der reguläre bodengebundene 

Rettungsdienst sowie die Luftrettung die Versorgung, Bergung und 

Verbringung des (der) Patienten nicht allein durchführen können. 

 

Dazu gehört auch die Personensuche abseits der Straße. 

 

Die Alarmierung der Bergwachten erfolgt grundsätzlich über Funkmelde-

empfänger durch die Leitstelle Wartburgkreis, mit Nachalarmierung über 

das öffentliche Telefonnetz. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
* Rettungsdienst abseits der Straße



Anlage 2 
 
 

Einsatzkatalog „Wasserwacht“ * 
 
 
Die Wasserwacht mit Standort beim DRK Kreisverband Bad Salzungen 

kommt im Rahmen der Wasserrettung zum Einsatz, wenn aufgrund von 

Hochwassersituationen hilfsbedürftige Personen durch den regulären 

bodengebundenen Rettungsdienst und die Luftrettung nicht erreicht werden 

können. 

 

Bei einer sich abzeichnenden Hochwassersituation wird die Einsatzgruppe 

der Wasserwacht in den Bereitschaftszustand versetzt, um in kürzester Zeit 

als Bindeglied des bodengebundenen Rettungsdienstes tätig werden zu 

können. 

Die Wasserwacht kommt weiterhin bei Berge- und Suchmaßnahmen an 

öffentlichen Gewässern sowie bei Sicherstellungsmaßnahmen während 

technischer Hilfeleistungsarbeiten durch andere Organisationen auf/ an 

öffentlichen Gewässern zum Einsatz. 

 

Die Alarmierung der Wasserwacht erfolgt grundsätzlich über Funkmelde-

empfänger durch die Leitstelle Wartburgkreis, mit Nachalarmierung über 

das öffentliche Telefonnetz. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
* Rettungsdienst abseits der Straße



Anlage 3 
 
 
Indikationskatalog 
für den Notarzteinsatz unter Bezug auf den Patientenzustand: 
 
 
Bei Verdacht auf fehlende oder deutlich beeinträchtigte Vitalfunktionen ist der Notarzt 
einzusetzen: 
 
 
Funktion 
 

Zustand Beispiel 

Bewusstsein reagiert nicht auf Ansprechen 
und Rütteln 
 
 
 

SHT, Intrazerebrale Blutung, 
Vergiftungen, Koma 

Atmung ausgeprägte oder 
zunehmende Atemnot, 
Atemstillstand 
 
 

Asthmaanfall, Lungenoedem, 
Aspiration 

Herz/ Kreislauf akuter Brustschmerz, 
ausgeprägte oder 
zunehmende Kreislauf-
insuffizienz, Kreislaufstillstand 
 

Herzinfarkt, 
Angina pectoris, 
Herzrhythmusstörungen, 
Hypertone Krise, Schock 

Sonstige Schädi-
gungen mit 
Wirkung auf die 
Vitalfunktionen 

schwere Verletzung, 
schwere Blutung, 
starke akute Schmerzen, 
plötzliche Lähmungen 
(halbseitig) 

Thorax-/Bauchraum, SHT, 
größere Amputationen, 
Verbrennungen, Frakturen 
mit deutlicher Fehlstellung, 
Pfählungsverletzungen, 
Vergiftungen 

 
Notfallbezogene Indikationen: 
 

• schwerer Verkehrsunfall mit Hinweis auf Personenschaden 
• Unfall mit Kindern 
• Brände/Rauchgasentwicklung mit Hinweis auf Personenbeteiligung 
• Explosions-, thermische oder chemische Unfälle, Stromunfälle mit Hinweis 

auf Personenbeteiligung 
• Wasserunfälle, Ertrinkungsunfälle, Eiseinbruch 
• Maschinenunfall mit Einklemmung 
• Verschüttung 
• drohender Suizid 
• Sturz aus Höhe (> 3 m) 
• Schuss-/Stich-/Hiebverletzungen im Kopf-, Hals- oder Rumpfbereich 
• Geiselnahme und sonstige Verbrechen mit unmittelbarer Gefahr 

für Menschenleben 
• unmittelbar einsetzende oder stattgefundene Geburt 
• Vergiftungen



Anlage 4 
 
 
Indikationskatalog 
für den Einsatz eines Leitenden Notarztes (LNA) über die Leitstelle 
Wartburgkreis 
 
 
Der diensthabende LNA wird alarmiert im Katastrophenfall und darüber hinaus bei 
nachfolgenden größeren Notfallereignissen: 
 
 

- auf Anforderung des Notarztes am Einsatzort 
 

- wenn die Situation den Einsatz von mehr als zwei arztbesetzten Rettungsmitteln 
erfordert 

 
- bei Schadensfällen mit mehr als 2 Schwerverletzten bzw. 10 Verletzten oder 

Erkrankten 
 

- vorsorglich in allen Notfällen, bei denen wegen schwieriger Rettungsarbeiten 
oder wegen besonderer rettungsdienstlicher Lagen (z. B. Geiselnahme) 
längerfristig mit der Notwendigkeit notärztlicher Präsenz am Einsatzort gerechnet 
werden muss 

 
- vorsorglich in allen Notfällen, bei denen der Schadensart nach mit der 

gesundheitlichen Gefährdung einer großen Personenzahl gerechnet werden 
muss, z. B. Großbrände, Räumung von Explosivstoffen und gefährlichen 
Chemikalien in dicht besiedelten Gebieten, Evakuierung, drohender Gefahr 
größeren Ausmaßes usw. 

 
- in allen Fällen, in denen der Leiter der Technischen Einsatzleitung (TEL) oder die 

Leitstelle zusätzliche Beratung und/oder Unterstützung durch den LNA für 
erforderlich hält 

 
- bei eigenem Unfall des diensthabenden Notarztes zwecks Weiterführung des 

Einsatzes vor Ort 
 

- in Ausnahmefällen zusätzlich zur Notarztregelversorgung nach Rücksprache mit 
der Leitstelle 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anlage 5 
 
 
Einsatzkatalog 
zur Alarmierung des Organisatorischen Leiters Rettungsdienst (OrgL) 
über die Leitstelle Wartburgkreis 
(getrennt nach dem Altlandkreis Eisenach und dem Altlandkreis Bad Salzungen) 
 
1. Der jeweils diensthabende OrgL wird alarmiert bei Großschadenslagen einschl. 

„Besonderen Gefahrenlagen“ und größeren Notfallereignissen, wie: 
 

- Massenunfällen und Havarien 
- Einsätzen mit mehr als 5 Verletzten bzw. mehr als 3 beteiligten RTW 
- alle Fälle, in denen der Technische Einsatzleiter oder die Leitstelle 

zusätzliche Unterstützung durch den OrgL für erforderlich hält 
- allen Notfälle mit einer eingetretenen gesundheitlichen Gefährdung 

einer großen Personenzahl (z. B. Großbrände, Explosionsgefahr) 
- Einsätzen mit voraussichtlich längerer Einsatzdauer (90 min) 
- Gefahrgutunfällen mit Personenschaden 
- Betreuungseinsätzen (z. B. nach Evakuierungen) 

 
2. Der OrgL wird bei nachfolgenden Gefährdungssituationen durch die Leitstelle 

persönlich (präventiv) informiert und entscheidet - ggf. in Abstimmung mit dem 
Aufgabenträger bzw. diensthabenden LNA - über den Einsatz bei: 

 
- Aktivierung des Hintergrunddienstes (wenn bereits alle RTW des 

Zuständigkeitsbereiches im Einsatz sind) 
- Einsätzen des Rettungsdienstes zur medizinischen Absicherung von 

Feuerwehreinsätzen auf deren Veranlassung 
- Einsätzen des Fachbereiches Sanität und Betreuung 
- Einsätzen des Rettungsdienstes zur Unterstützung anderer Leitstellen-

bereiche (ausgenommen der bereichsübergreifend vereinbarten 
Versorgung) 

- Störungen im normalen Rettungsdienstablauf (technische Störungen mit 
Ausfall von Fahrzeugen des Rettungsdienstes bzw. Unfälle mit 
Fahrzeugen des Rettungsdienstes) 

- Einsätzen der Berg- und Wasserwacht außerhalb der Regelversorgung 
- Bombendrohungen und Geiselnahmen 
- bestimmten Großveranstaltungen und Demonstrationen mit 

einschätzbarem Gefährdungspotential 
- zu erwartenden Großschadenslagen bzw. „Besonderen Gefahrenlagen“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anlage 6 
 
 
Vereinbarungen über die bereichsübergreifende Zusammenarbeit im 
Rettungsdienst 
 
 
Zur Sicherstellung des flächendeckenden bodengebundenen Rettungsdienstes sind 
folgende Vereinbarungen mit den nachstehenden Landkreisen geschlossen worden: 
 
 

– Anlage 6.1 Bereichsübergreifende Zusammenarbeit mit dem Unstrut-Hainich-
Kreis 
 

– Anlage 6.2 Änderung der bereichsübergreifenden Zusammenarbeit mit dem 
Unstrut-Hainich-Kreis 
 

– Anlage 6.3 Bereichsübergreifende Zusammenarbeit mit dem Unstrut-Hainich-
Kreis und dem Landkreis Gotha 
 

– Anlage 6.4 Bereichsübergreifende Zusammenarbeit mit dem Landkreis Gotha 
auf der Bundesautobahn A4 
 

– Anlage 6.5 Bereichsübergreifende Zusammenarbeit mit dem Landkreis Gotha 
zur Versorgung einzelner Ortschaften im Landkreis Gotha 
 

– Anlage 6.6 Bereichsübergreifende Zusammenarbeit mit dem Landkreis 
Schmalkalden-Meiningen zur Versorgung einzelner Ortschaften im 
Wartburgkreis 
 

– Anlage 6.7 Bereichsübergreifende Zusammenarbeit mit dem Landkreis 
Schmalkalden-Meiningen zur Versorgung einzelner Ortschaften im 
Landkreis Schmalkalden-Meiningen 
 

– Anlage 6.8 Bereichsübergreifende Zusammenarbeit mit dem Landkreis Hersfeld-
Rotenburg 
 

– Anlage 6.9 Bereichsübergreifende Zusammenarbeit mit dem Landkreis Hersfeld-
Rotenburg und dem Werra-Meißner-Kreis 
 

 





















































Anlage 7 
 

 
Maßnahmeplan 

zur Vorbereitung auf die Bewältigung von größeren Notfallereignissen 
 
 
 
 
Grundsätze 
 
Nach Punkt 8.1 LRDP hat der Landkreis als Aufgabenträger des bodengebundenen 
Rettungsdienstes einen Maßnahmeplan zu erarbeiten, der entsprechende Angaben 
über Vorkehrungen zur Bewältigung von größeren Notfallereignissen unterhalb der 
Katastrophenschwelle enthält. 
 
 
Dieser Maßnahmeplan enthält nachfolgende Informationen: 
 
 

1. Alarmpläne für die Alarmierung des dienstfreien Einsatzpersonals sowie 
sonstiger geeigneter Personen, die sich freiwillig zur Verfügung stellen, 

 

2. Vereinbarungen über Art und Umfang der Hilfeleistungen benachbarter 
Rettungsdienstbereiche einschl. entsprechender Alarm- und Einsatzpläne, 

 

3. Grundsätze der Dienstplanerstellung (einschl. etwaiger Schichtdiensteinteilung) 
für die Leitenden Notärzte (LNA) und die Organisatorischen Leiter (OrgL), 

 

4. eine Auflistung geeigneter Behandlungseinrichtungen, einschl. der 
Möglichkeiten der zusätzlichen Bereitstellung von Aufnahme- und 
Behandlungskapazitäten und der damit zusammenhängenden Einsatzpläne, 

 

5. eine Erfassung der ständig verfügbaren Arzneimittel und Sanitätsmaterialien in 
Apotheken, pharmazeutischen Großhandlungen, Krankenhäusern und anderen 
Eichrichtungen sowie 

 

6. eine Auflistung der Einheiten und Einrichtungen des Katastrophenschutzes, der 
Bundeswehr, der Bundespolizei, der werksärztlichen Dienste und des 
Technischen Hilfswerkes aus dem Rettungsdienstbereich und gegebenenfalls 
aus anderen Rettungsdienstbereichen. 

 



Die Zentrale Leitstelle Wartburgkreis geht grundsätzlich nach Kriterien zur 
Gefahrenabwehr bei Schadensereignissen mit einem erhöhten Anfall von Verletzten 
unterhalb der Katastrophenschwelle wie folgt vor: 
 
 
Stufe 1: Einschränkung der Regelversorgung 
Kriterien:  Mehr Einsätze als sofort verfügbare Rettungsmittel 
 

Maßnahmen der Zentralen Leitstelle: 
1. Zurückstellen aller nicht dringlichen Einsätze im Rettungsdienst und Kranken-

transport 
2. Einsetzen dienstbereiter Rettungsmittel und Notärzte nach notfallmedizini-

schen Kriterien 
3. Nach Schadensart: Alarmieren der örtlichen Feuerwehr sowie sonstiger Stellen 
4. Anfragen bei Nachbarleitstellen wegen möglicher Unterstützung 
5. Verstärken des Leitstellenpersonals 

 
 
Stufe 2: Einschränkung der Notfallversorgung 
Kriterien: Mehr Einsätze als sofort verfügbare Rettungsmittel und Versorgungs-

kapazitäten 
 

Maßnahmen der Zentralen Leitstelle: 
1. Einsetzen aller sofort verfügbaren Rettungsmittel und Notärzte 
2. Anfordern weiterer Rettungsmittel bei benachbarten Leitstellen oder 

Alarmierung vorhandener Schnell-Einsatz-Gruppen (SEG), wenn sie 
mindestens gleichschnell eingesetzt werden können 

3. Alarmierung TEL, OrgL, und/oder LNA 
4. Unterrichtung der Krankenhäuser im eigenen Leitstellenbereich und über die 

Leitfunkstellen der Krankenhäuser in den benachbarten Leitstellenbereichen 
5. Aktualisierung des eigenen Bettennachweises und Feststellen der 

Aufnahmekapazitäten in den eigenen und den Krankenhäusern der 
benachbarten Leitstellenbereiche 

 
 
Stufe 3: Verstärkung des Rettungsdienstes durch zusätzliche Kapazitäten 
 (Großschadenslagen oder besondere Gefahrenlagen) 
Kriterien: Plötzlicher Anfall einer erhöhten Zahl von Verletzten und/ oder 

Erkrankten über Stufe 2 hinaus 
 

Maßnahmen der Zentralen Leitstelle: 
1. Informieren des Landrates 
2. Alarmieren von dienstfreiem Rettungsdienstpersonal und SEG oder 

KatSEinheiten (Sanitätszüge) 
3. Alarmieren zusätzlicher Ärzte zum Einsatzort 
4. Alarmierung der für die Gefahrenabwehr zuständigen Behörden 
5. Alarmierung der Krankenhäuser zur Aktivierung ihrer jeweiligen Alarm- und 

Einsatzpläne 
6. Unterrichtung der Krankenhäuser in benachbarten Leitstellenbereichen über 

die zuständige Nachbarleitstelle 
7. Nach Schadensart: Alarmieren anderer Fachdienste und Unterstützungs-

anforderung an sonstige Stellen 
 



1. Alarmplan 
für die Alarmierung des dienstfreien Einsatzpersonals sowie sonstiger geeigneter 
Personen, die sich freiwillig zur Verfügung stellen 
 
 
 
Bei größeren Notfallereignissen unterhalb der Katastrophenschwelle, mit einer so 

großen Anzahl von Verletzten oder Erkrankten, die mit der vorhandenen und 

einsetzbaren Vorhaltung des Rettungsdienstes aus dem Rettungsdienstbereich nicht 

bewältigt werden kann (Großschadensereignisse), werden zusätzliche Einheiten 

außerhalb der rettungsdienstlichen Regelversorgung zum Einsatz gebracht. 

 

Zu diesen Einheiten gehören insbesondere die Schnell-Einsatz-Gruppen (SEG) sowie 

Sanitäts- und Betreuungsgruppen, welche bereits unterhalb der Katastrophenschwelle 

zur Unterstützung zur Verfügung stehen. 

 

Für die Vorhaltung und die Alarmierung dieser Einheiten wurden im 

Rettungsdienstbereich Wartburgkreis mit Unterstützung der Durchführenden 

nachfolgende Alarmpläne erarbeitet: 

 
 
 
 

� Einsatz- und Alarmordnung der Bereitschaften des DRK KV Bad 
Salzungen e.V. 

 
 
 

� Einsatz- und Alarmordnung der Bereitschaften des DRK KV 
Eisenach e.V. 

 
 
 



















































2. Vereinbarungen über Art und Umfang der Hilfeleistungen benachbarter 
Rettungsdienstbereiche einschließlich entsprechender Alarm- und Einsatzpläne 
 
 
2.1 Zusammenarbeit mit benachbarten Landkreisen und kreisfreien Städten 
 
Grundsätzlich erfolgt im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis eine gegenseitige 
bereichsübergreifende Unterstützung der Aufgabenträger des bodengebundenen 
Rettungsdienstes aus benachbarten Rettungsdienstbereichen im Rahmen der 
gegenseitigen Hilfeleistung. 
 
Unabhängig von den bestehenden Vereinbarungen zur bereichsübergreifenden 
Zusammenarbeit in der rettungsdienstlichen Versorgung der Bevölkerung des 
Rettungsdienstbereiches Wartburgkreis werden geeignete Kräfte und Mittel aus 
benachbarten Rettungsdienstbereichen (gegebenenfalls auch länderübergreifend) 
herangezogen, wenn bei einem größeren Notfallereignis die eigenen Kräfte und Mittel 
des Rettungsdienstes nicht ausreichen. 
 
Hierzu haben u. a. die Landkreise nach § 6 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. § 31 Abs. 1 Nr. 4 
Thüringer Brand- und Katastrophenschutzgesetz (ThürBKG) zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben im Brandschutz, in der Allgemeinen Hilfe und im Katastrophenschutz Alarm- 
und Einsatzpläne aufzustellen und fortzuschreiben, die mit den Alarm- und 
Einsatzplänen der Gemeinden im Einklang stehen, und diese, soweit erforderlich, mit 
benachbarten Landkreisen und kreisfreien Städten abzustimmen. 
 
Der Einsatz geeigneter Kräfte und Mittel aus benachbarten Rettungsdienstbereichen 
erfolgt im Rahmen der Hilfeleistung auf der Grundlage abgestimmter Alarm- und 
Einsatzpläne (Katastrophenschutzpläne), die in der Zentralen Leitstelle hinterlegt sind, 
wie folgt: 
 

� Katastrophenschutzplan des Wartburgkreises 
� Katastrophenschutzplan der Stadt Eisenach 
� Katastrophenschutzplan für den Landkreis Unstrut-Hainich-Kreis 
� Katastrophenschutzplan des Landkreises Fulda 
� Katastrophenschutzplan für den Landkreis Hersfeld-Rotenburg 
� Katastrophenschutzplan für den Werra-Meißner-Kreis 
� Katastrophenschutzplan des Landkreises Schmalkalden-Meiningen 

� Krisenplan des Landkreises Gotha 
- in der jeweils gültigen Fassung - . 

 
Darüber hinaus bestehen mit der kreisfreien Stadt Eisenach nachfolgende 
Zweckvereinbarungen: 
 

� Zweckvereinbarung über die Durchführung des bodengebundenen 
Rettungsdienstes im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis und 

� Zweckvereinbarung über die Nutzung einer Zentralen Leitstelle. 
 



Die Nachforderung von Kräften und Mitteln bei größeren Notfallereignissen i. S. d. § 17 
ThürRettG erfolgt jeweils durch die Zentrale Leitstelle. 
 
 

Angrenzende Rettungsdienstbereiche: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.2 Vereinbarungen zur Bereitstellung von Sanitätsmitteln und Arzneien 
 
Entsprechend der Mitteilung des Thüringer Innenministeriums vom 01.12.2004 stehen 
dem Landkreis zusätzlich auch die vom Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und 
Gesundheit eingerichteten Notfalldepots in Thüringen zur Verfügung, so dass bei 
größeren Notfallereignissen auf diese zurückgegriffen werden kann. 
 
Weiterhin können nach einer Mitteilung des Thüringer Landesverwaltungsamtes vom 
04.05.2005 Sanitätsmitteln und Arzneien aus dem Bundesland Hessen 
(„Bevorratungssatz San-KatS“ - die Bestückung ist in Nr. 5 dieses Maßnahmeplanes 
aufgeführt) angefordert werden. 
 
Diese Ressourcen sowie die landeseigenen Depots sind ebenso in der Leitstelle 
hinterlegt.

Werra-Meißner-Kreis (ESW) 
Landrat: Stefan Reuß 
Leitstelle: 
Gefahrenabwehrzentrum 
Bahnhofstraße 15 a 
37269 Eschwege 
Tel.: 05651/ 3023380 

Unstrut-Hainich-Kreis (UH) 
Landrat: Harald Zanker 
Leitstelle: 
Böhntalsweg 17 
99974 Mühlhausen 
Tel.: 03601/ 403080 

Landkreis Schmalkalden-
Meiningen (SM) 
Landrat: Peter Heimrich 
Leitstelle: 
Näherstiller Str. 10 
98574 Schmalkalden 
Tel.: 03683/ 69400 

Landkreis Fulda (FD) 
Landrat: Bernd Woide 
Leitstelle: 
An St. Florian 4 
36041 Fulda 
Tel.: 0661/ 83920 

Landkreis Hersfeld-
Rotenburg (HEF) 
Landrat: Dr. Karl-Ernst Schmidt 
Leitstelle: 
Friedloser Str. 12 
36251 Bad Hersfeld 
Tel.: 06621/ 50012837  

Landkreis Gotha (GTH) 
Landrat: Konrad Gießmann 
Leitstelle: 
18.März-Str. 50 
99867 Gotha 
Tel.: 03621/ 36550 



 



 





3. Grundsätze der Dienstplanerstellung einschl. etwaiger Schichtdiensteinteilung 
für die Leitenden Notärzte (LNA) und die Organisatorischen Leiter (OrgL) 
 
 
Zur Sicherstellung der rettungsdienstlichen Versorgung bei größeren Notfallereignissen 
unterhalb der Katastrophenschwelle mit mehreren Verletzten oder Erkrankten, bei 
denen die Tätigkeiten des eingesetzten Personals koordiniert werden müssen, richtet 
der Aufgabenträger des bodengebundenen Rettungsdienstes eine rettungsdienstliche 
Einsatzleitung vor Ort ein. 
Dieser gehören insbesondere ein Leitender Notarzt (LNA) und ein Organisatorischer 
Leiter (OrgL) an. 
 
 
Organisatorische Leiter Rettungsdienst (OrgL) 
 
Wie bereits unter Punkt 14.5. des Rettungsdienstbereichsplanes ausgeführt, wird im 
Rettungsdienstbereich Wartburgkreis eine Gruppe von OrgL für den Altlandkreis 
Eisenach sowie eine Gruppe von OrgL für den Altlandkreis Bad Salzungen vorgehalten, 
deren Mitglieder durch den Landkreis, als Aufgabenträger des bodengebundenen 
Rettungsdienstes und untere Katastrophenschutzbehörde, bestellt werden. 
 
Die Absicherung durch die OrgL erfolgt rund um die Uhr im Bereitschaftsdienst nach 
Dienstplänen außerhalb der hauptberuflichen Tätigkeit. Der diensthabende OrgL wird 
über Funkmeldeempfänger durch die Zentrale Leitstelle zum Einsatz gebracht. 
 
 
Leitende Notärzte (LNA) 
 
Im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis bestehen seit Längerem Bestrebungen, eine 
Leitende Notarztgruppe mit einem festen Dienstplansystem zu integrieren. Bis zur 
Einrichtung eines solchen Systems wird daher übergangsweise zur Sicherstellung des 
Leitenden Notarztdienstes ein System in der Form einer „Anrufschleife“ 
aufrechterhalten, an dem sich ein Pool von 4 Leitenden Notärzten aus dem 
Wartburgkreis beteiligen. 
 
Hiernach werden bei einem Einsatz, welcher ein Hinzuziehen des Leitenden Notarztes 
entsprechend Einsatzkatalog erfordert, durch die Leitstelle die Leitenden Notärzte 
telefonisch verständigt, ob eine Einsatzabsicherung übernommen werden kann. 
 
Darüber hinaus wurde auch auf Anfrage durch die Nachbarlandkreise die Unterstützung 
zugesichert, im Einsatzfall den diensthabenden Leitenden Notarzt bereichsübergreifend 
im Wartburgkreis zum Einsatz zu bringen. 
 



4. Auflistung geeigneter Behandlungseinrichtungen einschl. der Möglichkeiten 
der zusätzlichen Bereitstellung von Aufnahme- und Behandlungskapazitäten und 
der damit zusammenhängenden Einsatzpläne 
 

Die Zentrale Leitstelle führt einen ständig aktualisierten Nachweis über die Aufnahme- 
und Dienstbereitschaft der Krankenhäuser im Rettungsdienstbereich. Die 
Akutkrankenhäuser melden täglich der Zentralen Leitstelle die Anzahl der freien Betten. 
 

Abteilungen 
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Akutkrankenhäuser 
Klinikum Bad Salzungen 
GmbH 
GF: Herr Muhs 
Lindigallee 3 
36433 Bad Salzungen 
Tel.: 03695/640 
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St. Georg-Klinikum 
Eisenach gGmbH 
GF: Herr Jochum u. 
       Herr Dr. Leder 
Mühlhäuser- Str. 94-95 
99817 Eisenach 
Tel.: 03691/6980 
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Kur- und Rehabilitationskliniken 
Dr. Lauterbach-Klinik 
GmbH 
GF: Herr Nichterlein 
H. - Mann-Straße 5 
36448 Bad Liebenstein 
Tel.: 036961/790 

224 

          

 

Heinrich- Mann- Klinik 
GF: Frau Dr. Petra Becker 
u. Frau Dr. Ursula Becker 
(Dr. Becker Klinikgesellschaft) 
H.- Mann- Straße 34 
35448 Bad Liebenstein 
Tel.: 036961/370 

290 

          

 

Mutter-Kind-Klinik 
„Maria am See” 
Einricht.leiter: A. Büschleb 
Am Stadion 14 
36433 Bad Salzungen 
Tel.: 03695/690311 

20 
 

          

 

Charlottenhall 
Verwalt.leiter: Herr Hilbrig 
Matthilde- Wurm-Straße 7 
36433 Bad Salzungen 
Tel.: 03695/ 69230 

165 

          

 

Asklepios 
Burgseekliniken 
GF: Herr Merbitz 
Am See 49 
36433 Bad Salzungen 
Tel.: 03695/650 

270 

          

 

Burg-Klinik 
GF: Frau Dr. Petra Becker 
u. Frau Dr. Ursula Becker 
(Dr. Becker Klinikgesellschaft) 
Burg-Straße 19 
36457 Stadtlengsfeld 
Tel.: 036965/680 

230 

          

 

m & i Fachklinik 
GF: Herr Hoehle 
Kurpromenade 2 
36448 Bad Liebenstein 
Tel.: 036961/680 

416 

          

 

Stand: 03/2008 



Darüber hinaus werden durch die Krankenhäuser entsprechende Krankenhaus-
Einsatzpläne vorgehalten, welche (mit den jeweiligen Erreichbarkeiten einschl. der 
Krankenhauseinsatzleitung) im Einsatzleitsystem der Zentralen Leitstelle Wartburgkreis 
hinterlegt sind. 
Daher sind hier nur auszugsweise die Alarmierungspläne bei externen und internen 
Gefahrenlagen, wie folgt aufgeführt: 
 
Alarmierungsplan 
 
bei externen Gefahrenlagen (Auszug des Krankenhaus-Einsatzplanes) 
 
 
 

 



Alarmierungsplan 
 
bei internen Gefahrenlagen (Auszug des Krankenhaus-Einsatzplanes) 
 
 
 
 

 



5. Erfassung der ständig verfügbaren Arzneimittel und Sanitätsmaterialien in 
Apotheken, pharmazeutischen Großhandlungen, Krankenhäusern und anderen 
Eichrichtungen 
 
Im Rahmen des Katastrophenschutzes werden im Falle von größeren Notfallereignissen 
i. S. d. § 17 ThürRettG nachfolgende, ständig verfügbare Sanitätsmaterialen und 
Arzneimittel im Landkreis vorgehalten. 
 
 
5.1 Abrollbehälter Rettung/ Massenanfall von Verletzten (AB Rett/MANV) 
 
Durch den Landkreis wird ein „Abrollbehälter Rettung/ Massenanfall von Verletzten“ 
(AB Rett/MANV) vorgehalten, mit welchem für eine Versorgung von ca. 50 Patienten 
das notwendige technische und medizinische Equipment zeitnah an den Notfall- bzw. 
Gefahren- oder Schadensort transportiert werden kann. 
Der AB Rett/MANV ist im Feuerwehrtechnischen Zentrum (FTZ) des Wartburgkreises, 
Am Lachenhaupt in 36433 Immelborn stationiert und wie folgt bestückt: 
 

• Chirurgische Bestecke 
Chirurgisches Besteck Koffer I 

Anzahl Bezeichnung Größe Umschreibung 

1 Wundschnellverband 2,5 cm x 5 m   

1 Wundschnellverband 10 x 8 cm   

5 Kompressen 10 x 10 cm   

1 Druckverband     

2 Verbandstuch 40 x 60 cm   

2 Augenkompressen     

1 Rettungsdecke   silber/gold 

1 Händedesinfektion 150 ml flüssig 

1 Descopern 250 ml Spray 

2 Skalpell 11   

2 Skalpell 15   

2 Skalpell 21   

2 OP-Handschuhe 7,5   

2 OP-Handschuhe 8,5   

1 Notfall-Nahtset     

1 Quicktrach/Notfall-Koniotomiebesteck Kinder   

1 Quicktrach/Notfall-Koniotomiebesteck Erwachsene   

1 Baldar-Silberwindel 100 x 80 cm   

1 Besteck zur Pneumothoraxpunktion Gr. 1/40   

1 Besteck zur Pneumothoraxpunktion Gr. 2/50   

1 Beutel OP-Besteck   eingeschweißt 

1 Beutel OP-Besteck   eingeschweißt 

1 Beutel OP-Besteck   eingeschweißt 

1 Beutel OP-Besteck   eingeschweißt 

 
Chirurgisches Besteck Koffer II 

Anzahl Bezeichnung Größe Umschreibung 

1 Wundschnellverband 2,5 cm x 5 m   

1 Wundschnellverband 10 x 8 cm   



5 Kompressen 10 x 10 cm   

1 Druckverband     

2 Verbandstuch 40 x 60 cm   

2 Augenkompressen     

1 Rettungsdecke   silber/gold 

1 Händedesinfektion 150 ml flüssig 

1 Descopern 250 ml Spray 

2 Skalpell 11   

2 Skalpell 15   

2 Skalpell 21   

2 OP-Handschuhe 7,5   

2 OP-Handschuhe 8,5   

1 Notfall-Nahtset     

1 Quicktrach/Notfall-Koniotomiebesteck Kinder   

1 Quicktrach/Notfall-Koniotomiebesteck Erwachsene   

1 Baldar-Silberwindel 100 x 80 cm   

1 Besteck zur Pneumothoraxpunktion Gr. 1/40   

1 Besteck zur Pneumothoraxpunktion Gr. 2/50   

1 Beutel OP-Besteck   eingeschweißt 

1 Beutel OP-Besteck   eingeschweißt 

1 Beutel OP-Besteck   eingeschweißt 

1 Beutel OP-Besteck   eingeschweißt 

 
• Notfallkoffer 

Notfallkoffer I 
Anzahl Bezeichnung Größe Umschreibung 

1 Endotrachealtubus 3   

1 Endotrachealtubus 3,5   

1 Endotrachealtubus 4   

1 Endotrachealtubus 4,5   

1 Endotrachealtubus 5   

1 Endotrachealtubus 5,5   

1 Endotrachealtubus 6   

  Güdeltube OO   

  Güdeltube 0   

  Güdeltube 1   

  Güdeltube 2   

  Güdeltube 3   

  Güdeltube 4   

5 Einmalspritze 2 ml   

5 Einmalspritze 5 ml   

3 Einmalspritze 10 ml   

2 Einmalspritze 20 ml   

5 Kanüle   gelb 

5 Kanüle   schwarz 

1 Absaugkatheter CH 6   

1 Absaugkatheter CH 8   

1 Absaugkatheter CH 10   

1 Absaugkatheter CH 12   



1 Absaugkatheter CH 14   

20 Einmalhandschuhe     

1 Hautdesinfektion 50 ml   

1 Infektionsschutz mit Sicherheitsbehälter     

1 Beatmungsbeutel     

1 Beatmungsmaske 1   

1 Beatmungsmaske 2   

1 Beatmungsmaske 3   

2 Infusionsset 150 ml   

1 Stauband     

1 Saugunterbrecher     

1 Handabsaugpumpe     

1 Auffangbehälter 30 ml   

1 Schleimabsauger CH 10   

1 Blutdruckmessgerät 12-19 cm   

1 Manschette Kinder   

1 Manschette Baby   

1 Stethoskop     

1 Beißkeil blau     

1 Magilzange klein   

1 Schere     

1 Klemme     

1 Pupillenleuchte     

1 Pinzette     

1 Perfusionsbesteck gelb   

1 Perfusionsbesteck blau   

1 Perfusionsbesteck grün   

1 Infusionskanüle gelb   

1 Infusionskanüle rosa   

1 Infusionskanüle blau   

1 Ch.-B.: 082723 gelb   

1 Intubationsset Handgerät     

1 Laryngoskop Größe 1 gerade 

1 Laryngoskop Größe 1 gebogen 

1 Laryngoskop Größe 2   

 
Notfallkoffer II 

Anzahl Bezeichnung Größe Umschreibung 

1 Endotrachealtubus 3   

1 Endotrachealtubus 3,5   

1 Endotrachealtubus 4   

1 Endotrachealtubus 4,5   

1 Endotrachealtubus 5   

1 Endotrachealtubus 5,5   

1 Endotrachealtubus 6   

  Güdeltube OO   

  Güdeltube 0   

  Güdeltube 1   

  Güdeltube 2   



  Güdeltube 3   

  Güdeltube 4   

4 Einmalspritze 2 ml   

4 Einmalspritze 5 ml   

3 Einmalspritze 10 ml   

2 Einmalspritze 20 ml   

5 Kanüle   gelb 

5 Kanüle   schwarz 

1 Absaugkatheter CH 6   

1 Absaugkatheter CH 8   

1 Absaugkatheter CH 10   

1 Absaugkatheter CH 12   

1 Absaugkatheter CH 14   

20 Einmalhandschuhe     

1 Hautdesinfektion 50 ml   

1 Infektionsschutz mit Sicherheitsbehälter     

1 Beatmungsbeutel     

1 Beatmungsmaske 1   

1 Beatmungsmaske 2   

1 Beatmungsmaske 3   

2 Infusionsset 150 ml   

1 Stauband     

1 Saugunterbrecher     

1 Handabsaugpumpe     

1 Auffangbehälter 30 ml   

1 Schleimabsauger CH 10   

1 Blutdruckmessgerät 12-19 cm   

1 Manschette Kinder   

1 Manschette Baby   

1 Stethoskop     

1 Beißkeil blau     

1 Magilzange klein   

1 Schere     

1 Klemme     

1 Pupillenleuchte     

1 Pinzette     

1 Perfusionsbesteck gelb   

1 Perfusionsbesteck blau   

1 Perfusionsbesteck grün   

1 Infusionskanüle gelb   

1 Infusionskanüle rosa   

1 Infusionskanüle blau   

1 Ch.-B.: 082723 gelb   

1 Intubationsset Handgerät     

1 Laryngoskop Größe 1 gerade 

1 Laryngoskop Größe 1 gebogen 

1 Laryngoskop Größe 2   

 



• Geräteräume 
Geräteraum 1 

Anzahl Bezeichnung Größe Wartungsintervall 

12 Verbindungskabel HO7RN F3 G 2,5 10 m jährlich 

1 Anschlusskabel 5 m jährlich 

4 Leitungstrommel 16A/400 V 30 m jährlich 

4 Mehrfachabzweigstück DELTA-BOX   jährlich 

4 Verteiler 16A/400 V - 230V/16A   jährlich 

4 Außenbeleuchtung 500 W jährlich 

8 Kabelbrücke (schwarz) 4 x 1000 x 300 mm   

4 Handscheinwerfer EX HSE 7 nach Gebrauch 

1 Benzin-Elektro-Aggregat 13 kVA jährlich 

1 Abgasschlauch 50 mm/2,5 m    

1 Feuerlöscher PG 6 alle 24 Monate 

1 Montagewerkzeugkasten mit Zubehör     

1 SPIT Bolzensetzer P 200     

 
Inhalt Montagewerkzeugkasten 

1 Fäustel 2 S 

1 Flachmeißel 300 mit Handschutz 

1 Satz Schraubendreher 

1 Zange 

1 Hammer 500g 
 

Geräteraum 2 
Anzahl Bezeichnung Größe Wartungsintervall 

4 Gummimatte 1,22 x 10 m nach Gebrauch 

1 REMKO Zeltheizung AT 25 22,5 kW   

2 Reservekanister VK 20 l   

4 Ständer für Hygienestation     

3 Klapptisch 2 m nach Gebrauch 

6 Klappbank 2 m nach Gebrauch 

1 Stufenstehleiter Höhe 880 mm nach Gebrauch 

1 Absperrgerätesatz   nach Gebrauch 

1 Mehrzweckwagen Belastung 150 kg nach Gebrauch 

1 Beleuchtungsballon     

4 Dreibeinstativ   nach Gebrauch 

1 Benzin-Elektro-Aggregat 13 kVA jährlich 

1 Abgasschlauch 50 mm/2,5 m   

2 Handkurbel für Kassettenmarkise     

 
Inhalt Absperrgerätesatz 

10 Aufstellfüße 

20 Halter, ausziehbar von 55 - 105 mm 

2 Rollen Absperrband a 500m 

1 Schild Sammelstelle 

1 Schild Einsatzleitung 



Geräteraum 3 
Anzahl Bezeichnung Größe Wartungsintervall 

2 Zarge Box 400 x 300 x 340 mm   

12 Zeltleuchte mit Zubehör 36 Watt jährlich 

3 Vakuumpumpe     

6 Vakuummatratze     

6 Schaufeltrage     

2 Zeltgebläse   nach Gebrauch 

3 REMKO Zeltheizung AT 25 22,5 kW   

 
Geräteraum 4 

Anzahl Bezeichnung Größe Wartungsintervall 

2 Zarge Box 400 x 300 x 340 mm   

12 Zeltleuchte mit Zubehör 36 Watt jährlich 

1 Klapptisch 2 m nach Gebrauch 

2 Klappbank 2 m nach Gebrauch 

2 Zeltgebläse   jährlich 

2 Auflage Aqua Cool 195 x 95 cm   

3 Wasserkanister 20 l nach Gebrauch 

1 Box Reinigungsmittel   nach Gebrauch 

4 Müllsackständer     

4 Abdeckhaube für Zeltheizung     

4 Kaminrohr für Zeltheizung     

4 Warmluftschlauch für Zeltheizung     

2 Notfallkoffer   
siehe 
Inhaltsverzeichnis 

 
Geräteraum 5 

Anzahl Bezeichnung Größe Wartungsintervall 

30 Krankentrage  nach Gebrauch 

2 Zelte + Zubehör 8 x 6,5 x 3,3 m nach Gebrauch 

20 Infusions-Schraubstativ 60 bis 130 cm nach Gebrauch 

4 Unterstellbock für Krankentrage 114 x 67 x 78,5 cm nach Gebrauch 

2 Auflage Aqua Cool 195 x 95 cm   

 
Geräteraum 6 

Anzahl Bezeichnung Größe Wartungsintervall 

2 Zelte + Zubehör 8 x 6,5 x 3,3 m nach Gebrauch 

4 Hygienestation   nach Gebrauch 

1 Wasserkanister 20 l nach Gebrauch 

 
Geräteraum Heck 

Anzahl Bezeichnung Größe Wartungsintervall 

10 RAKO Spezialbehälter, rot 60 x 40 x 20 cm   

10 Unfallhülle Pietät/Exitus 220 x 90 cm   

30 Einweg Overall TYVEC PRO.TECH     

50 SIRIUS Rettungsdecke 210 x 160 cm   

50 Einmaldecke     

18 Künstliches Eis     



4 Arbeitsleine A 20 K 20 m nach Gebrauch 

10 Rettungstuch 2000 x 700 mm nach Gebrauch 

80 Einmal-Tragenlaken aus Vliesstoff 210 x 75 cm   

4 Sicherheitsbehälter f. med. Abfall 225 x 170 x 75 mm nach Gebrauch 

8 Sicherheitsbehälter f. med. Abfall 105 x 45 mm  nach Gebrauch 

4 Pckg. Papierhandtücher     

40 Einmal-Nierenschale aus Pappe     

4 Rolle Müllbeutel 20 l   

4 Urinflasche, weiblich     

4 Bettpfanne (Steckbecken) 31 cm   

4 Pckg. Einmalhandschuhe a 100 St. Größe L   

5 Aluminium Midi Box 800 x 400 x 330 cm   

6 Taschen für Stifneck Set     

6 Stifneck HWS Immobilisationskragen Baby NO NECK   

6 Stifneck HWS Immobilisationskragen PEDIATRIC   

6 Stifneck HWS Immobilisationskragen NO-NECK   

6 Stifneck HWS Immobilisationskragen SHORT   

6 Stifneck HWS Immobilisationskragen TALL   

6 Stifneck HWS Immobilisationskragen REGULAR   

6 Vakuumschiene Bein 18 Kammern   

6 Vakuumschiene Arm 11 Kammern   

10 Sam-Splint-Schiene     

6 Replantatbeutel Hand Größe S   

6 Replantatbeutel Arm Größe M   

6 Replantatbeutel Bein Größe S   

4 Aluminium Midi Box 800 x 400 x 330 cm  

  Notfallausrüstung Zelt     

4 Sauerstoff Behandlungsanlage     

8 Sauerstoff-Flasche 5 l, 200 bar alle 10 Jahre 

8 Sauerstoff-Flasche 2 l, 200 bar alle 10 Jahre 

60 Sauerstoffmaske     

19 Sauerstoffbrille     

22 Sauerstoffbrille     

19 Sauerstoffbrille     

4 Medumat Standard auf Life-Base Mini II    

3 Defibrillator Lifepak 12    

3 Pulsoxymeter    

4 Accuvac-Absaugpumpe    

25 EKG-Einmal-Elektroden S 50 L   

2 Kühlbox 32 l   

2 Zarges-Eurobox 359 x 250 x 310 mm   

  Verletztenanhängekarten     

2 Koffer für Chirurgisches Besteck   
siehe 
Inhaltsverzeichnis 

2 Kühlbox 32 l   

16 Notfalltasche Oldenburg   
siehe 
Inhaltsverzeichnis 

 



• Notfalltasche Oldenburg - in 17facher Ausführung 
Notfalltasche Oldenburg (Nr. 1 bis Nr. 17 in Bestückung identisch) 

Anzahl Bezeichnung Größe Umschreibung 

Fach 1 (vorn) 

1 Endotrachealtubus 6,5  

1 Endotrachealtubus 7  

1 Endotrachealtubus 7,5  

1 Endotrachealtubus 8  

1 Endotrachealtubus 8,5  

1 Intubationsset Handgerät    

1 Laryngoskop 1  

1 Laryngoskop 3  

1 Laryngoskop 5  

1 Magilzange    

1 Einführungsmandrin    

1 Pupillenleuchte    

1 Pinzette    

1 Wundschnellverband 2,5 cm x 5 m  

2 Einmalhandschuhe    

Fach 2 (links) 

1 Schere    

1 Rettungsdecke    

2 Dreieckstuch    

1 Verbandstuch 60 x 80 cm  

10 Kompresse 10 x 10 cm  

Fach 3 (hinten/blau) 

1 Infusionsset     

1 Kanüle   Rosa 

1 Kanüle   Blau 

1 Kanüle   Grün 

1 Stauband     

1 Wundschnellverband 2,5 cm x 5 m   

1 Hautdesinfektion 50 ml   

6 Venen-Katheterverband     

Fach 4 (rechts) 

1 Blutdruckmessgerät   WM 22500 

1 Stethoskop     

Fach 5 (oben) 

5 Verbandsbäckchen 80 x 100 mm   

1 Wundschnellverband 6 cm x 1 m   

Fach 6 (Mitte) 

1 Ambu-Beutel Mark III     

1 Beatmungsmaske Größe 2   

1 Beatmungsmaske Größe 3/4   

1 Beatmungsmaske Größe 5   

1 Sekretabsaugpumpe     

2 Absaugkatheter CH 12   

2 Absaugkatheter CH 16   



5.2 Notfallkoffer Arzttrupp 
 
Zusätzlich werden im Rahmen des Katastrophenschutzes auf den Arzttruppwagen (je 
ein Arzttruppwagen mit Standort Rettungswache Bad Salzungen und Rettungswache 
Eisenach) Notfallkoffer mit nachfolgender Bestückung vorgehalten, die auf Anforderung 
der Leitstelle zum Einsatz kommen. 
 

• Notfallkoffer Arzttruppwagen Bad Salzungen 
Artikel Spezifikation Anzahl 
3-Wege-Hahn Stück 5 
Flexülen Rosa 5 
Flexülen Blau 5 
Flexülen Grün 5 
Flügelkanülen Grün 5 
Infusionssysteme System 2 
Kanülen Grau 10 
Kanülen Grün 11 
Spritzen 10er 5 
Spritzen 5er 5 
Spritzen 2er 5 
Klemme Grün (Kunststoff) 2 
Klemme Metall 4 
Flexülenpflaster Stück 20 
Einmalhandschuhe Small 10 
Einmalhandschuhe Medium 10 
Einmalhandschuhe Large 10 
Stauband Stück 3 
Reflexhammer Stück 1 
Pinzette Stück 1 
Rasierer Stück 1 
Rettungsdecke Stück 1 
Dreieckstuch Stück 2 
Kompressen 10x10 25 
Kompressen (Tupfer) 5x5 (2Stck.) 10 Sets 
Monovettenset  1 
Elastische Binden 6er 2 
Elastische Binden 8er 5 
Elastische Binden 10er 5 
Rollenpflaster Rolle 4 
Verbandschere Stück 1 
Verbandtuch 600x800 4 
Hautdesinfektion 250ml 1 
Atropin 1ml Ampulle 3 
Atropin 1mg 10 Ampullen 1 
Cerucal 2ml Ampulle 1 
Cerucal 10mg 10 Ampullen 1 
Diazepam 10mg 50 Tabletten 1 
Faustan 2ml Ampulle 2 
Faustan 10mg 5 Ampullen 3 
Furosemid 2ml Ampulle 2 
Furosemid 20mg 5 Ampullen 4 
HAES 6% 500ml 1 
Jonosteril 500ml 1 
Ketamin 50 10 Ampullen 5 
Ketanest 5ml Ampulle 2 



NaCl 9% 10ml 20 Ampullen 2 
Nitro-Spray Dosieraerosol 2 
Novalgin 1g 5 Ampullen 4 
Novamin 2ml Ampulle 2 
Suprarenin 1mg 10 Ampullen 2 
Tramal 8 Ampullen 2 
Xylocain 5ml Ampulle 4 
Xylocain 2% 10 Ampullen 2 

 
• Notfallkoffer Arzttruppwagen Eisenach 

Artikel Spezifikation Anzahl 
3-Wege-Hahn Stück 5 
Flexülen Rosa 5 
Flexülen Blau 5 
Flexülen Grün 5 
Flügelkanüle Grün 5 
Infusionssysteme System 2 
Kanülen Grau 10 
Kanülen Grün 11 
Spritzen 10er 5 
Spritzen 5er 5 
Spritzen 2er 5 
Klemme Metall 4 
Flexülenpflaster Stück 10 
Stauband Stück 3 
Reflexhammer Stück 1 
Pinzette Stück 1 
Rasierer Stück 1 
Rettungsdecke Stück 1 
Dreieckstuch Stück 2 
Kompressen 2x10x10 10 
Kompressen (Tupfer) 5x5 (2 Stck.) 10 Sets 
Elastische Binden 6er 2 
Elastische Binden 8er 5 
Elastische Binden 10er 5 
Rollenpflaster Rollen 4 
Verbandsschere Stück 1 
Verbandtuch 600x800 4 
Hautdesinfektion 250ml 1 
Atropin 1mg 10 Amp. 1 
Ventolair Dosieraerosol 10 
Cerucal 10mg 10 Amp. 1 
Diazepam 10mg 50 Tabl. 1 
Faustan 10mg 5 Amp. 3 
Furosemid 20 mg 5 Amp. 4 
HAES 6 % 500 ml 1 
Jonosteril 500ml 1 
Ketanest S 10 Amp. 5 
NaCl9% 10ml 20 Amp. 2 
Nitro-Spray Dosieraerosol 2 
Novalgin 1g 5 Amp. 4 
Suprarenin 1mg 10 Amp. 4 
Tramal 8 Amp. 2 
Xylocain 2% 10 Amp. 2 
Blutdruckmanschette  1 
Stethoskop  1 



5.3 Apotheken 
 
Im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis sind jeweils in beiden Krankenhäusern 
entsprechende Krankenhausapotheken eingerichtet, welche notwendige Arzneimittel 
und Sanitätsmaterialen ständig vorrätig halten. 
 
Übersicht der Krankenhausapotheken und Erreichbarkeit: 
 

Klinikum Bad Salzungen GmbH St. Georg Klinikum Eisenach gGmbH 
Krankenhausapotheke Zentralapotheke 
Apothekenleiter: Dr. Günter van Almsick Apothekenleiter: Herr Michael Höckel 
Lindigallee 3 Mühlhäuser Straße 94 
36433 Bad Salzungen 99817 Eisenach 
Telefon: 03695/ 64-6700 Telefon: 03691/ 698-3500 
Telefax: 03695/ 64-6702 Telefax: 03691/ 698-7350 
 
In Abstimmung mit dem Ärztlichen Leiter Rettungsdienst wird der nachfolgend 
aufgeführte Medikamentenbestand durch beide Krankenhausapotheken garantiert und 
ist für den Landkreis - im Falle eines größeren Notfallereignisses - ständig verfügbar. 
Dieser Bestand ist rund um die Uhr, auch an Sonn- und Feiertagen durch einen 
Bereitschaftsdienst der Apotheken, abrufbar. 
 

Bezeichnung Medikamenten-
name 

Krankenhausapotheke 
Klinikum Bad Salzungen 

Zentralapotheke 
St. Georg Klinikum Eisenach 

Atropin Antidot 100mg 
 

 20 Amp. 20 Amp. 

Natriumthiosulfat 10% 
500 ml 

 10 Flaschen 10 Flaschen 

Adrenalin 1 mg/ml 
 

 100 Amp. 100 Amp. 

Ketamin 500 mg/10 ml 
 

 125 Amp. 125 Amp. 

Analgetikum Dipidolor (BTM) 100 Amp. Dipidolor 
ggf. auch Fentanyl o. Morphin 

100 Amp. Dipidolor 
ggf. auch Fentanyl o. Morphin 

Antiemetikum 
 

MCP 100 Amp. MCP 100 Amp. MCP 

Atropin 0,5 mg/ml 
 

 50 Amp. 50 Amp. 

Muskelrelaxans, 
depolarisierend 

Succinylcholin/ 
Lystenon/ Pantolax 

100 Amp. Pantolax 100 Amp. Pantolax 

Muskelrelaxans, 
nicht depolarisierend 

Norcuron/ 
Vecuron 

100 Amp. Atracurium 100 Amp. Atracurium 

Narkoanalgetikum Ketanest 50 Amp. Ketanest (2ml) 
50 mg/ml 

50 Amp. Ketanest (2ml) 
50 mg/ml 

Barbiturat Thiopental/ Trapanal 20 Amp. Thiopental 
Trockensubst. 

20 Amp. Thiopental 
Trockensubst. 

Etomidat 
 

 20 Amp. 20 Amp. 

Benzodiazepin i. v. Diazepam/ 
Midazolam 

50 Amp. Diazepam 
50 Amp. Midazolam 

50 Amp. Diazepam 
50 Amp. Midazolam 

Benzodiazepin oral Diazepam/ 
Midazolam 

50 Tabl. Diazepam 
50 Tabl. Midazolam 

50 Tabl. Diazepam 
50 Tabl. Midazolam 

Steroid Trockensubst. Prednisolon 100mg 
Trockensubst. 

50 Amp. Prednisolon 100mg 50 Amp. Prednisolon 100mg 

 
Weiterhin gibt es im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis noch ca. 40 Apotheken, die 
im Einsatzleitsystem der Zentralen Leitstelle hinterlegt sind und bei welchen im Rahmen 
des Bereitschaftsdienstes im Einzelfall ebenfalls Arzneimittel und Sanitätsmaterialien 
geordert werden können. 



5.4 Landesnotfalldepots 
 
Unabhängig hiervon sind im Zuge der medizinischen Notfallbevorratung im Freistaat 
Thüringen 4 Landesnotfalldepots ausgewiesen, welche ständig verfügbare Arzneimittel 
und Sanitätsmaterialien bevorraten. 
 
Da die Landesnotfalldepots bereits ein Bestandteil des „Katastrophenschutzplanes des 
Wartburgkreises“ (der im Einsatzleitsystem der Zentralen Leitstelle Wartburgkreis 
hinterlegt ist) sind, werden hier nur die Standorte der Landesnotfalldepots ausgewiesen 
sowie die Übersicht der dort vorhandenen Arzneimittel. 
 
 
Übersicht der Landesnotfalldepots: 
 

Erfurt 
 

Jena Nordhausen Suhl 

Krankenhausapotheke des 
Helios Klinikums Erfurt 
GmbH 

Apotheke des Klinikums 
der FSU Jena 
 

Apotheke des Südharz-
Krankenhauses 
Nordhausen 

Zentralapotheke des 
Zentralklinikums Suhl 
gGmbH 

Anschrift 
Nordhäuser Straße 74 
99089 Erfurt 

Anschrift 
Erlanger Allee 101 
07747 Jena 

Anschrift 
Dr.-Robert-Koch-Straße 39 
99734 Nordhausen 

Anschrift 
Albert-Schweitzer-Straße 2 
98627 Suhl 

Telefonische 
Erreichbarkeiten 
 
Chefapotheker 
Dr. Schmeiß 
 
Tel.: 03 61/781 1500 
Fax: 03 61/781 1540 
 
nach Dienstschluss 
über Zentrale 
 
Tel.: 0361/7810 
 

Telefonische 
Erreichbarkeiten 
 
Chefapotheker 
Dr. Hartmann 
 
Tel. 0 36 41/93 25 401 
Fax 0 36 41/93 25 402 
 
nach Dienstschluss 
über Leitzentrale 
 
Tel. 0 36 41/93 33 44  
     und 
Tel. 0 36 41/93 30 11 

Telefonische 
Erreichbarkeiten 
 
Chefapotheker Dr. Stritzel 
 
 
Tel. 0 36 31/41 21 86 
 
 
nach Dienstschluss 
über Zentrale 
 
Tel. 0 36 31/41 0 
     und Rettungsleitstelle 
Tel. 0 36 31/41 24 00 

Telefonische 
Erreichbarkeiten 
 
Chefapotheker 
Dr. Pöhlmann 
 
Tel. 0 36 81/35 59 00 
Fax 0 36 81/35 59 01 
 
nach Dienstschluss 
über Zentrale 
 
Tel. 0 36 81/35 9 
     und Notaufnahme 
Tel. 0 36 81/35 55 12 

 



Bestandsübersicht (für alle vier Landesnotfalldepots gleich) 
 
 

Arzneimittel (ohne Antidota) - für die Versorgung von 30 Patienten innerhalb von 24 Stunden 
 

Wirkstoff 
 

Fertigarzneimittel Inhalt Form Anzahl 

Adrenalin  1 mg/ml Ampulle 50 

Adrenalin* * Kühllagerung 25 mg/ 25 ml Injekt.Fl. 15 

Akrinor od. Adrenalin/NA?   Ampulle 30 

Atropinsulfat  0,5 mg/ 1 ml Ampulle 50 

Ciprofloxacin  250 mg Tabletten 120 

Ciprofloxacin  200 mg/ 100 ml Infus.-Fl. 60 

Diazepam  10 mg/ 2 ml Ampulle 60 

Dimetinden  4 mg/ 4 ml Ampulle 20 

Dobutamin  250 mg/ 50 ml Ampullen 30 

Doxycyclin  100 mg Ampullen 100 

Etomidat od. -Lipuro  20 mg/ 10 ml Ampulle 50 

Fenoterol  15 ml DA 15 

Fentanyl  0,1 mg, 2 ml Ampulle 100 

Furosemid  40 mg/ 4 ml Ampullen 30 

Glucose 40%  4 g/ 10 ml Ampulle 20 

Glyceroltrinitrat   Spray 10 

inhalatives Corticoid  15 ml DA 30 

Kaliumjodid  100 mg Tabletten 200 

Ketamin (Ketanest S?)  100mg/ 2ml (25 mg/ml) Ampullen 60 

Lidocain2%  100 mg/ 5 ml Ampullen 30 

Metoclopramid  10 mg/ 2 ml Ampullen 50 

Midazolam  5 mg/ 5 ml Ampulle 60 

Prednisolon  1000 mg? Trockensub. 15 

Ranitidin  50 mg/ 2 ml Ampulle 10 

Suxamethonium** ** Pantolax2%? 100 mg Ampullen 20 

Theophyllin  200mg/ 10 ml Ampulle 40 

Thiopental  0,5 g trock. Inj.Fl. 20 

Tramadol  100 mg/ 2 ml Ampulle 80 

Urapidil  50 mg/ 10 ml Ampulle 50 

Vecuroniumbromid  10 mg/ml Trockensub. 30 

 
 

Antidota - für die Versorgung von 50 Patienten innerhalb von 24 Stunden 
 

Wirkstoff 
 

Inhalt Form Anzahl 

Acetylcystein 5.000 mg Ampulle 10 

Aktivkohle (Ultracarbon) 50 g  Pulver 15 



Atropinsulfat 100 mg/10 ml Ampulle 15 

4-Dimethyl-aminophenol 250 mg Ampulle 10 

Na-thiosulfat 10 g/100 ml I.-Flaschen 10 

Polyethylenglykol (PÄG 600) 1000 ml Lösung 1 

Toloniumchlorid 300 mg/10 ml Ampulle 10 

 
 

Medizinprodukte - für die Versorgung von 30 Patienten innerhalb von 24 Stunden 
 

Bezeichnung 
 

Ausführung Anzahl 

Aqua ad injectabilia  Aqua 10 ml Ampulle 200 

Binde, elastisch, 8cm  150 

Binde, Mull, 8 cm  300 

Brandwundentücher  30 

Einmalspritzen10 ml  100 

Einmalspritzen20 ml  100 

Einmalspritzen5 ml  200 

Haes6% 500 ml Beutel 60 

Händedesinfizienz, alkoholisch 500 ml Plastikflasche 10 

Handschuhe, Latex unsteril, Größe L 300 

Hautdesinfektionsmittel, alkoholisch 250 ml 15 

Heftpflaster Rolle 2,5 cm 30 

Hyper-Haes 250 ml Beutel 10 

Infusionsbesteck steril, einzeln, auch für Druckinfus. 200 

Isoliertücher  30 

Kanülen 21 G (0,8 x50 mm)  500 

Kanülenpflaster, steril einzeln, steril mit Wundkissen 150 

Kompresse steril, 10 x 10 cm 100 

sterile Tupfer Größe M3 200 

Sterofundin Vollelektrolytlösg. (Jonosteril) 500 ml Beutel 150 

Venenstaubinden  30 

Verbandpäckchen, klein  30 

Verweilkanülen f. Erwachsene  100 

Verweilkanülen f. Kinder  100 

 
 
5.5 Sanitätsmittel-Depots des Bundeslandes Hessen 
 
Weiterhin sind im Bundesland Hessen im Bereich jeder unteren Katastrophenschutz-
behörde „Sanitätsmittel-Depots des Katastrophenschutzes“ eingerichtet, die über eine 
Grundausstattung („Bevorratungssatz San-KatS“) verfügen und auf die der Landkreis im 
Bedarfsfall zurückgreifen kann. Die Standorte der Sanitätsmittel-Depots ergeben sich 
aus Nr. 2.2 dieses Maßnahmeplanes. 
Der Inhalt des Bevorratungssatzes San-KatS an Heil- und Hilfsmitteln für die 
Versorgung von ca. 100 Patienten ergibt sich aus nachfolgender Zusammenstellung: 



 





6. Auflistung der Einheiten und Einrichtungen des Katastrophenschutzes, der 
Bundeswehr, der Bundespolizei, der werksärztlichen Dienste und des 
Technischen Hilfswerkes aus dem Rettungsdienstbereich 
 
Im Rettungsdienstbereich Wartburgkreis werden nachfolgende Einheiten vorgehalten, 
die bereits im „Katastrophenschutzplan des Wartburgkreises“ aufgeführt sind. 
Der Katastrophenschutzplan, welcher jedoch personenbezogene Daten enthält, liegt der 
Rechtsaufsichtsbehörde vor, so dass hierauf verwiesen wird. 
 
Katastrophenschutzeinheiten Wartburgkreis: 
 
• KatS- Führungskomponente 
Einheit Träger Standort Stärke Technik 
Führungstrupp Fahrzeug nicht vorh. FF Bad Liebenstein 4/-/-/4 Fahrzeug nicht vorh. 
Führungsunterstützungstrupp WAK FF Bad Liebenstein -/1/2/3 FüKW 
 

• Einsatzzug 1 
Einheit Träger Standort Stärke Technik 
Zugtrupp Seebach Seebach 1/1/2/4 ELW 
1. Löschgruppe 

LF 16 TS 
RW 

 
BUND 
Bad Salzungen 

 
Treffurt 
Bad Salzungen 

 
-/2/10/12 

 
Löschfahrzeug 
Rüstwagen 

2. Löschgruppe 
HLF 
TLF 4000 

 
Fahrzeug nicht vorh. 
Bad Salzungen 

 
Fahrzeug nicht vorh. 
Bad Salzungen 

 
-/2/10/12 

 

 
Fahrzeug nicht vorh. 
Tanklöschfahrzeug 

 

• Einsatzzug 2 
Einheit Träger Standort Stärke Technik 
Zugtrupp Fahrzeug nicht vorh. 

 
Fahrzeug nicht vorh. 1/1/2/4 ELW 

1. Löschgruppe 
LF 16 TS 
SW 2000 

 
WAK 
BUND 

 
Schweina 
Geisa 

 
-/2/10/12 

 
Löschfahrzeug 
Schlauchwagen 

2. Löschgruppe 
LF 16 TS 

 
WAK 

 
Leimbach 

 
-/1/8/9 

 
Löschfahrzeug 

 

• Gefahrgutzug 
Einheit Träger Standort Stärke Technik 
Zugtrupp WAK Creuzburg 1/1/2/4 ELW 
Erkundungsgruppe BUND Vacha -/1/3/4 ABC - ErkKW 

 
Erkundungsgruppe BUND Ruhla -/1/3/4 ABC - ErkKW 

 
Gefahrenabwehrgruppe WAK Barchfeld/ Immelborn -/1/2/3 1 GW-G 
GW-AS WAK Vacha 

 
-/1/2/3 1 GW-AS 

Unterstützungsgruppe 
Brandschutz 

WAK Barchfeld/ Immelborn  
-/1/8/9 

1 LF 8/6 

Dekongruppe BUND 
WAK 

Treffurt 
Bad Salzungen 

-/1/5/6 
-/1/2/3 

LKW Dekon P 
GW Dekon P 

Unterstützungsgruppe 
Brandschutz (Boot) 

WAK FTZ Immelborn -/1/6/7 Rettungsboot 

Unterstützungsgruppe 
Ölabwehr 

WAK Unterbreitzbach -/1/8/9 Öl- Sep. und 
Ölsperre 

 

• Sonstiges 
Einheit Träger Standort Stärke Technik 
Abrollbehälter 
 Rettung 
 Wasser 

WAK FTZ Wartburgkreis 
 

0/1/2 WLF 65/1 
65/2 
65/3 



• Fachbereich Sanität und Betreuung (Führungsgruppe, Sanitätsgruppen, 
Betreuungsgruppe, Technische Gruppe) sowie Bergwacht 

Einheit Träger Standort Stärke Technik 
Zugtrupp DRK DRK Bad Salzungen 1/1/2/2 ELW 1 
Sanitätsgruppe WAK DRK Immelborn -/1/8/9 GW-San 
Arzttrupp WAK DRK Vacha -/-/1/4 Fahrzeug nicht vorh. 
Transporttrupp I BUND DRK Tiefenort -/-/2/2 KTW Typ B Bund 
Transporttrupp II BUND DRK Geisa -/-/2/2 KTW Typ B Bund 
Transporttrupp III WAK DRK Vacha -/-/2/2 KTW Typ B 
Transporttrupp IV WAK DRK Klings -/-/2/2 KTW 
Unterkunftstrupp WAK DRK Tiefenort  

 
-/5/15/20 

Fahrzeug nicht vorh. 
Betreuungstrupp WAK DRK Klings Fahrzeug nicht vorh. 
Verpflegungstrupp WAK FF Gumpelstadt BtLKW+FKH 
Techniktrupp WAK SEG Immelborn Fahrzeug nicht vorh. 
     
Bergrettungsgruppe DRK DRK Ruhla -/1/6/7 GW-BR 
2. Sanitätsgruppe 
   Arzttrupp 
 
   1. Transporttrupp 
 
   2. Transporttrupp 

DRK Eisenach 
Mühlhäuser Straße 87 
99817 Eisenach 

0/1/8 
0/1/4 

 
AtrKW 
EA-8020 

0/0/2 4 Tragen- KTW 
EA-8021 

0/0/2 4 Tragen- KTW 
EA-8025 

Betreuungsgruppe 
   Betreuungstrupp 
 
   Unterkunftstrupp 

DRK Eisenach 
Mühlhäuser Straße 87 
99817 Eisenach 

0/3/11 
0/1/5 

 

0/1/4 Pkw Kombi 
EA-8024 

 
   Verpflegungstrupp 

  
0/1/2 LKW und FKH 

EA-8022 
Technische Gruppe ASB Eisenach An der Feuerwache 6 

99817 Eisenach 
 

0/1/5 LKW “ETG” 
EA-8026 

 

Kräfte zur Gefahrenabwehr: 
 

• Bundeswehr 
Bundeswehr - Dienststellen Telefon Fax 
Landeskommando Thüringen 
Löberfeld-Kaserne 
Zeppelinstraße 18 
99096 Erfurt 

0361/3426  

Werratalkaserne 
Hersfelder Str. 3 
36433 Bad Salzungen 

03695/5530 
über Landeskommando 
Thüringen 

03695/553-413 

 

• Polizei 
Polizei - 
Dienststelle 

Anschrift Telefon - Nr. Fax  -  Nr. 

Landespolizeiinspektion 
Suhl 

Schleusinger Str. 111 
98527 Suhl 

03681/32-0 03681/32-1599 

Polizei-Inspektion 
Bad Salzungen 
Leiter 
Stellvertreter 
DGL 

Rosa-Luxemburg-Str. 2 
36433 Bad Salzungen 

03695/551-0 
 
03695/551 100 
 551 120 
 551 224 oder 
 551 225 

03695/551-199 

Landespolizeiinspektion 
Gotha 

Schubert - Straße 6 
99867 Gotha 

03621/78-0 03621/78-1599 

Polizei-Inspektion 
Eisenach 
Leiter 
Stellvertreter 

Ernst-Thälmann-Str. 78 
99817 Eisenach 

03691/261-0 
 
03691/261 100 
 261 101 

03691/261-199 



DGL   261 224 oder 
 261 225 

 

Kriminalpolizeistation 
Eisenach 
Leiter 
Stellvertreter 

Ernst-Thälmann-Str. 78 
99817 Eisenach 

03691/261 400 
 
03691/261 400 
 261 410 

03691/261 499 

Verkehrspolizei-Inspektion 
Gotha 
Leiter 
Dienstgruppenleiter 
DGL 

Schubert-Straße 6 
99867 Gotha 

03621//781 300 
 
 781 323 
 781 324 
 781 325 

03621/781 399 

 

• THW 
Geschäftsführerbereich des THW in Erfurt Telefon Fax 
Technisches Hilfswerk 
Geschäftsstelle Erfurt 
Drosselbergstrasse 2 
99097 Erfurt 

0361/ 64 22 142 0361/ 64 22 130 

THW - Ortsverband Telefon Fax 
Technisches Hilfswerk 
Ortsverband Eisenach 
Thälmann-Straße 80 
99817 Eisenach 

03691/ 890 005 03691/ 890 020 

 

Einheit Träger Standort Technik 
1. Technischer Zug 
 
Fachgruppe technische 
Ortung 

THW 
OV Eisenach 
 

Thälmann-Straße 80 
99817 Eisenach 

GKW 12t 
GKW 9t 
MTW Ortung 
Hundeanhänger 
Boot mit Trailer 

2. Technischer Zug 
 
Fachgruppe 
Elektroversorgung 

THW 
OV Eisenach 

Thälmann-Straße 80 
99817 Eisenach 

GKW 12t 
LKW 15t 
Stromerzeuger 

Örtliche Gefahrenabwehr 
THW 
OV Eisenach 

Thälmann-Straße 80 
99817 Eisenach 

LKW (Kipper) 
LKW Ladekran 

 

Ausstattung THW 
 

Beschreibung Anzahl 
Unterbringung 

Zeltgarnitur Tisch/ 2 Bänke für ca. 8-10 Personen 10 
Zeltbeleuchtung 2 
Zeltheizungen Gasgebläse 1 
Zeltheizung Gasofen 1 
Zeltheizung Heizstrahler 1 
Feldbetten 10 
Matratzen 20 
Decken 50 
Schlafsäcke 10 

Zelte 
Zelt SG 40 ca. 40 m² für ca. 14 Personen 2 

Versorgung 
Warmverpflegung (für... Personen) 400 
Kaltverpflegung (für... Personen) 400 
Warmgetränke (für... Personen) 400 
Geschirrsätze 200 
Küche, stationär im OV für die Herstellung von... Portionen 400 
Hockerkocher 2 
Spülmobil mit... Satz Geschirr 0/200 

Verbaumaterial 
Rundholz L bis 2 m 5 
Kantholz L bis 2 m 6 
Holzbohlen L bis 2 m  10 



Beschreibung Anzahl 
  
Schnellbaugerüst 1+1 
Sandsäcke leer 5000 

Funkgeräte 
4 m Geräte Einbau in KFZ 6 
4 m Geräte tragbar, Koffer 1 
2 m Geräte Vielkanal 5 

Stromerzeuger 
Stromerzeuger, tragbar bis 3 kVA 2 
Stromerzeuger, tragbar bis 5 kVA 3 
Stromerzeuger, tragbar bis 8 kVA 2 
Stromerzeuger auf Einachsanhänger 20 kVA 1 
Stromerzeuger auf Zweiachsanhänger 200 kVA 1 
Baustromverteiler 2 
Kabelsätze m/lg. 230 V 200 
Kabelsätze m/lg. 400 V 100 
NEA 200 kVA 1 

Wasserfahrzeuge 
Mehrzweckboot 1 

Bootsmotoren 
bis 20 PS 1 

Beleuchtung 
Scheinwerfer 500 W 5 
Scheinwerfer 1000 W 15 
Scheinwerfer 2500 W 1 
Power Moon 1 

Pumpen 
Tauchpumpe 400 Liter 2 
Tauchpumpe 800 Liter 1 
Schmutzwasserpumpe 400 Liter 2 
Pumpenanhänger 800 Liter 1 

Arbeitsgeräte/ Rettungsausstattung 
Motorsägen 6 
Trennschleifer 2 
Hebekissen 4 
Schere/ Spreizer 2 
Ortungsgerät 1 

Sonstige Sondergeräte 
Kernbohrgerät 1 
Plasmaschneidgerät 1 
Schwere Hebekissen 4 
Gabelstapler 4t 1 
Verkehrsleitanhänger 1 
Trinkwasserbehälter 5000 l 1 
Trinkwasserbehälter 2000 l 1 
Trinkwasserbehälter 1000 l 1 

 

• Bundespolizei 
 

Dienststelle Telefon  
Bundespolizeirevier Flughafen 
Binderslebener Landstr. 100 
99092 Erfurt 

0361 22008-0  
 

 

Bundespolizei Eisenach 
Bahnhofstr. 35 
99817 Eisenach 

03691 203886  

weitere Dienststellen: 
BPOLR Meiningen 03693/ 8416  

BPOLR Saalfeld 03671/ 50689  
BPOLR Nordhausen 03631/ 9055  
BPOLR Gera 0365/ 825094  



•  Werksärztlicher Dienst 
 

Einrichtung Telefon Fax 
K+S KALI GmbH - Werk Werra 
Werksarzt Herr Dr. Michl 
Hattorfer Straße 
36269 Philippsthal 

036962/83080 036962/83082 

Opel Eisenach GmbH 
Adam-Opel-Str. 100 
99817 Eisenach 

03691/66-01  

 

 


